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Versuch einer Monographie des Bleivitriols. 

A. Krystallographischcs. 

Von f)r. Victor von lang. 

(Mit XXVII Tafeln.) 

(Vorgelegt in der Sitzung vom 17. Mürz 1859.) *) 

Zu den interessantesten isomorphen Gruppen, welche das 
Mineralreich uns darbietet, gehört unstreitig die Gruppe, welche 
den Schwerspath, Bleivitriol und Cölestin in sich schliesst. Diese 
Mineralien gewähren nicht nur durch ihren Flächenreichthum, ihre 
verwickelten Zonenverhältnisse und durch die Mannigfaltigkeit ihrer 
Combinationsforinen ein krystallographisches Interesse, sondern die 
Reinheit und Grösse ihrer Ivrystalle, wie sie sich bisweilen in der 
Natur linden, gestattet auch eine genaue Bestimmung der übrigen 
physikalischen Verhältnisse. Nach beiden Seiten hin finden sich 
Untersuchungen über den Schwerspath angestellt, während wir nur 
sehr spärlich solche in Betreff des Bleivitriols und Cölestins an- 
treffen. 

Wenn ich es nun hier versuche eine genaue Zusammenstellung 
der krystallographischen und physikalischen Verhältnisse des Blei¬ 
vitriols, so weit meine Beobachtungen reichen, zu geben, so wer¬ 
den dieselben nicht nur eine genauere Kenntniss dieses Naturpro- 
ductes gewähren, sondern es wird auch die Vergleichung mit den 
analogen Verhältnissen des isomorphen Schwerspathes und Cölestins 
vielleicht nicht ohne Interesse sein. 

Monnet erwähnt zum crstenMale des Bleivitriols, alsdurch Zer¬ 
setzung des Bleiglanzes hervorgegangen. Der Bleiglanz, sagt Mo n ne t. 


*) Eine vorläufige Mitlheilung über diese Arbeil habe ich bereits in der Sitzung vom 
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ist fähig an der Luft zu verwittern, zwar nicht so leicht wie der 
Pyrit, aber bleibt derselbe nur lange genug der Luft ausgesetzt, so 
wird er weiss und bedeckt sieh mit Bleivitriol. Kurze Zeit hierauf 
wurde er von Withering 1 ) auf der Insel Anglesea in grosser 
Menge gefunden. Nach diesem Fundorte, der aber schon lange keine 
Ausbeute mehr liefert, wurde später dieses Mineral von Beudant 
Anglesit genannt; Werner hingegen hatte schon früher die deutsche 
Benennung Bleivitriol in Vitriolbleierz umgeändert, zum Unterschiede 
von den eigentlichen Vitriolen, den in Wasser löslichen Salzen mit 
sieben Äquivalenten Krystallwasser. 

Lametherie untersuchte der Erste die Krystallgestalten des 
Bleivitriols an den zu Anglesea gefundenen Exemplaren näher, indem 
er das regelmässige Oktaeder als Grundgestalt annahm. Hauy be¬ 
wies die Unrichtigkeit dieser Annahme durch Messungen, die ersten, 
die an diesem Minerale ausgeführt wurden und die, obwohl noch 
ziemlich ungenau, doch bewiesen, dass die Oktaeder in denen die 
Krystalle von Anglesea bisweilen erscheinen, ein Rechteck zur Grund¬ 
fläche haben. Während der Bleivitriol bald nach seiner Entdeckung 
auf Anglesea an vielen anderen Orten, so in Schlesien, Spanien, 
Schottland, Sibirien, aufgefunden wurde, blieb die wahre Natur des 
im Harze gefundenen Bleivitriols lange unbekannt. Das aufgefun¬ 
dene Mineral, von Lasius mit dem Namen Bleiglas belegt, wurde 
nach Trebra, welcher zuerst darauf aufmerksam gemacht hatte, 
anfangs, vielleicht der grünlichen Farbe wegen, in der es bisweilen 
erscheint, für phosphorsaures Bleioxyd, später aber allgemein für 
eine Varietät des kohlensauren gehalten, wofür es Hausmann (1) 
erklärt hatte. Zur Unkenntniss des Harzer Bleiglases trug auch nicht 
wenig Jordaifs (1) fehlerhafte Analyse bei, welche zwar 59*5 
Procent Blei, aber keine Schwefelsäure aufwies. Erst zwölf Jahre 
hierauf zeigte Strohmeyer, dass das Bleiglas identisch sei mit 
dem Bleivitriol von Anglesea und Vanlockhead, welche Klaproth 
viel früher analysirt hatte. 

Der Bleivitriol wurde in der Folge noch an sehr vielen Orten 
gefunden, indem man fast überall wo ßleiglanz gegraben wird, auch 
Bleivitriol findet, der ja wahrscheinlich immer durch die Zersetzung 
des ersteren sich bildete. Die Krystalle von den verschiedenen Fund- 


4 ) Siehe H. Kirwan, Elements of min. etc. 
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orten zeigen aber in ihrem Uombinatioushahilus die grössten Unter¬ 
schiede. Tlieils sind die Krvsfalie pyramidenförmig ansgebildet durch 
das Vorherrschen verschiedener rhombischer Pyramiden, tlieils pris¬ 
matisch durch Verlängerung der Prismen parallel irgend einer der 
drei Uanptaxen, oder tafelförmig durch Verkürzung einer dieser Rich¬ 
tungen; ja sogar tetraedrisch ausgebildete Krystalle hatte ich Gele¬ 
genheit zu beobachten. Aber nicht mir von verschiedenen, oft schon 
von ein und demselben Fundorte zeigen die Krystalle die mannig¬ 
faltigsten Formen. Ausgezeichnet in dieser Hinsicht sind die Exem¬ 
plare von Linarcs in Spanien und vom Monte Poni in Sardinien, wo 
sogar au ein und demselben Handstiieke drei-, viererlei Formen 
beobachtet werden können. Diese Mannigfaltigkeit macht cs oft zu 
einer Unmöglichkeit, eine Combination dieses Minerals ohne Zuhilfe¬ 
nahme des Goniometers aufzulösen, da die den verschiedenen Axen 
parallelen, vorherrschend auftretenden Prismen sich kaum um einige 
Grade von einander unterscheiden. 

Obwohl nun der Bleivitriol durch die Mannigfaltigkeit der Com- 
binationen noch den isomorphen Schwerspath zu (ibertreffen scheint, 
so finden sich doch von den verschiedenen Forschern erst etwa 
vierzig Combinationen einundzwanzig verschiedener Flächen gezeich¬ 
net. Mir ist es gelungen die Zahl der Flächen um zehn und die 
der Combinationen um weit mehr als hundert neue zu vermehren. 
Dass ich aber dieses im Stande war, wurde mir nur ermöglicht durch 
die allseitig freundliehst gewährte Erlanbniss, die verschiedenen 
Sammlungen Wiens durchzusehen, und interessante Stücke näher 
untersuchen zu dürfen. Meinen wärmsten Dank sage ich hiefür Hrn. 
Dr. M. Hürnes, als den Vorstand der reichen Sammlungen des k. k. 
Hof-Mineralien-Cabinetes, welche die eigentliche Grundlage dieser 
Arbeit bilden; Herrn Sectionsrath W. Haidinger, welcher die 
Sammlungen der geologischen Reichsanstalt mir zu benützen gestat¬ 
tete und Stücke aus dessen Privatsammlung mir gütigst zur Unter¬ 
suchung initt heilte; den Herrn Professoren Le y do 11 und F. X. Zi pp c, 
den Vorständen der Sammlungen des k. k. polytechnischen Institutes 
und der k. k. Universität. 

Indem ich nun in dem vorliegenden ersten Theile vorzüglich die 
krystallographischen Verhältnisse in’s Auge fasse, gedenke ich in 
einem zweiten Theile meiner Arbeit die übrigen physikalischen 
Eigenschaften der Betrachtung zu unterziehen. Bevor ioh aber zu den 
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einzelnen Abschnitten meiner Untersuchung übergehe, fühle ich mich 
gedrungen Herrn Professor J. Grailieh meinen besten Dank für 
die mir von demselben in Rath und That gewordene Unterstützung 
auszusprechen. 


1. Literatur. 
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Werke vor, so sind sie durch die dem Namen beigefügten Zahlen zu 
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II. Kristallsystem, Aufstellung, Axcnverliiiltniss, Bezeichnung. 

Wie schon die ersten Messungen IIauy 's bewiesen, krystallisirt 
der Bleivitriol im rhombischen Systeme. Für die allgemein als Grund¬ 
gestalt angenommene Pyramide ist nach den genauen Messungen 
Kokschurow's der Winkel der Seitenkante gleich 9I°22 ! 0. 
die Winkel der Polkante hingegen sind 91° I l ! l mul 07" 41 ! <> und 
das Axenverhaltniss ist 

a : b : e = I : 0*77330 : 0 00804. 

Levy und Dufrenoy 1 ) betrachten hingegen ihrem Systeme ent¬ 
sprechend ein zu dieser Pyramide gehöriges Prisma, das zugleich 
Theilungsgestalt ist, als Grundgestalt (prisme droit rhomboidal ). 
Dieses Prisma hat nach ihrer Angabe einen Winkel von 103° 42' 
(103° 42 ! 3 nach Kok sch.) und die Seite der Basis desselben ver¬ 
hält sieb zur Höhe ungefähr wie 100 zu 101 (1 zu 1*01414 nach 
Koksch.) 2 * 4 5 ). 

Für die Axenlängen finden sich ausserdem noch mit Hervor¬ 
hebung der wichtigsten Messungen folgende Angaben : 

a : b : c = 

1 : 0*7800 : 0*6123 nach HauyS), 

1 : 0-7772 : 0*<3001 „ Kupffer*), 

1:0-7684:0*6002 „ Mnhs*), 


*) Dufrenoy sagt: „Des cristaux d'Anglesea presentent la forme dun oetaedre cunei- 
forme. Ms sont composes des modifications a 2 et e 1 (201 und 110), Ilnuy avait 
adopte cet oetaedre pour forme primitive il domine efTecl ivement dans un grand nom- 
hre de cristaux tandis que les faces M et P (011 u. 100) sont rares ou peu developpees“. 
Dies ist aber gänzlich unrichtig , die Krystnlle von Anglesea sind, wie es auch Hany 
angibt, eine Combination von a 2 und M (201 und Oll) und Dufrenoy scheint nicht 
beachtet zu haben, dass II a u v für den Bleivitriol eine andere Aufstellung als für den 
Schwerspalh gewählt hat; daher ist auch die Rezeichuung der Figuren 311, 312, 
313 bei Dufrenoy, welche nach denen Hauv’s ohne Rücksicht auf die geänderte 
Axenstellung gezeichnet wurden, gänzlich unrichtig. 

2 ) Wahrscheinlich durch einen Druckfehler findet sich bei Diifreno y 109 zu 101. 

*) Hauy (2) gibt an a : b : c = Yti : FTÖ : FäÖ = 1 : 0*7843 : 0*6403 ; 
obiges genauere Axenverhällniss ergibt sich aus dessen Messungen (011) (Olt) = 

103° 48', (201) (20T) = 78° 28'. 

4 ) Kupffer fand an einem Krystalle (20i)(201) = 78° 43 ! 8, (201) (01t) = 
60° 3 ! 0; ein zweiter Krystall ergah (201) (20t) = 78° 44'. 

5 ) Nach Mobs (3) ist (i : b : r = I : V I *6033 : YO • 6286 und (Olt) (Oll) = 
76° I r, (201) (201) = 78° 43'. 

Sitzb. d. mathera -naturw. CI. XXXVI. Rd. Nr. lä. 18 
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I : 0-7741) : 0-G087 nach Phillips 1 ), 

1:0-7746:0-6092 „ Dana*), 

1 : 0-7738 : 0-6086 „ Miller und Brocke 3 ). 

Diese Werthe, welche wohl alle an Krystallen von Anglesea ge¬ 
funden wurden, weichen zumTheil bedeutend von den Angaben Kok- 
scharow’s ab, der ausgezeichnete Krystalle vom Monte Poni in Sar¬ 
dinien der Messung unterzog; wir werden später sehen, wie weit 
die Verschiedenheit des Fundortes und der einzelnen Krystalle obige 
Abweichungen, welche für blosse Beobachtungsfehler zu bedeutend 
sind, erklärt. 

Die Aufstellung der Grundpyramide findet sieh aber bei den 
verschiedenen Mineralogen ganz verschieden gewählt. Ich bediene 
mich hier derselben Aufstellung der Krystalle und Bezeichnung 
ihrer Flächen, wie sie schon früher von Prof. J. Grailich und mir 
für die rhombischen Krystallformen auf Grundlage ihrer optischen 
Verhältnisse vorgeschlagen wurde. 

Nennen wir a, b, c die Krystallaxen, a, b, c die Grössen der opti¬ 
schen Elasticitätsaxen, so zwar, dass «>6>c und a>b>c, so ist das 
Schema der optischen Orientirung für den Bleivitriol 

a b $ 

d. h. es ist a parallel a (in der Zeichnung von oben nach unten), 
b parallel b (von vorne nach hinten) und c parallel c (von rechts 
nach links), indem für verschiedene Substanzen a, b, c immer dieselbe 
eben angegebene Lage in der Zeichnung beibehalten. Beistehende 
Holzschnitte stellen sämmtlich verschiedene Aufstellungen übersicht¬ 
lich dar, wobei die Axen in den verschiedenen Stellungen ihrer ab¬ 
soluten Grösse nach mit a, b 9 c bezeichnet sind. 

I. stellt die von Hauy gewählte Aufstellung vor; 

11. die Aufstellung von Mohs und Haidinger; 

III. die Aufstellung nach Kokscharow, Naumann; 

IV. die bis jetzt häufigste Aufstellung von Levy, Dufrenoy, Phillips, 

Dana, Quenstedt; 

V. endlich die von mir befolgte Aufstellung. 


1) Phillips (3) gibt (Oil) (OlT) = 103° 42', (100) (201) = 39° 24'. 

2) Dana (4) setzt a:b:c = 1-0413 : 1 : 1-2713 und (011) (OlT) = 103° 
38', (201) (201) = 78° 45'. 

8) Nach Aliller und Iirooke ist (HO) (100) = 52° 

= 51° 49'. 


16', (011) (010) 
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Die Bezeichnung der Flächen hingegen ist derart gewählt, dass 
in dem Symbol hkl irgend einer Krystallfläche die Indieis h, k , l sich 
der Reihe nach auf die grösste, mittlere, kleinste Krystallaxe be¬ 
ziehen. So bezeichnet z. B. 011 ein Prisma parallel der grösste, 110 
ein solches parallel der kleinsten Krystallaxe u. s. f. Zur Bezeichnung 
der Flächen in den Figuren musste ich mich aber des geringen 
Raumes wegen der Buchstaben bedienen. Ich wählte zu diesem 
Zwecke dieselben Buchstaben, welche Brooke und Miller in der 
isomorphen Gruppe von Schwerspath, Bleivitriol und Cölestin ge¬ 
brauchen; wo diese aber nicht ausreichte, wählte ich neue in dieser 
Gruppe noch nicht gebrauchte Buchstaben. Hiebei wurden nur die 
Buchstaben a % b, c so vertauscht, dass die Endfläche immer denselben 
Buchstaben erhielt, wie die Länge der Axe, auf der sie senkrecht steht. 

HI. Beobachtete Fluchen, Beschaffenheit derselben, 
ln nachstehender Tabelle finden sich sämmtliche bisher beob¬ 
achtete Flächen des Bleivitriols zusammengestellt. Die einzelnen 
Verticalspalten enthalten alle von den verschiedenen Mineralogen 
angegebenen Flächen mit den von denselben gebrauchten Symbolen 
und Buchstaben. Die erste Spalte gibt die Bezeichnung, welche die 
Flächen nach den vorhergehenden Bemerkungen erhalten; in der letz¬ 
ten Spalte dagegen findet sich der Name desjenigen Forschers vor 
dem die entsprechende Fläche, so weit ich es ermitteln konnte, zuerst 
angegeben wurde. 


18 
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In Betreff einiger dieser Flächen ist nachfolgendes zu bemerken: 

Fläche 012. Kokscharow beobachtete eine ähnlich liegende 
Fläche (. 1 ?) mPoo an einem Krystalle vor Beresowsk, ohne dass sie 
genau zu messen gewesen wäre, wahrscheinlich ist sie mit dieser 
Fläche identisch. 

Fläche 043. Naumann (1), weicherallein diese Fläche beob¬ 
achtete, gibt keine gemessene Winkel. Vielleicht ist diese Fläche 
mit der von mir an einem Krystall von Anglesea Fig. 86 gefundenen 
Fläche 032 eine und dieselbe? 

Fläche 120. Phillips (3) gibt eine Combination der Flächen 

(201), (100), (011), (010), (031), (110), (120), (221), (111) 

ähnlich Fig. 123, ferner den Winkel (110) (120) = 37° 40', wäh¬ 
rend aus den Axenlängen sich 16° 16' ergibt. Nach seiner Winkel¬ 
angabe müsste die Fläche (120) gerade mit (010) zusammen fallen. 
Ich beobachtete an einem einzigen Krystalle von Anglesea Fig. 80 
eine Fläche in der Zone zwischen (110) und (010), wofür die Mes¬ 
sung das Symbol (130) ergab. Eine ähnlich liegende Fläche findet 
sich auch noch bei Hauy (2) Fig. 99 von ihm mit % bezeichnet, aber 
ohne weitere Angaben. Dieselbe Zeichnung wie bei Phillips findet 
sich auch bei Dana (4) und Dufre noy (2); ersterer gibt keine 
Winkel an, dagegen finden sich bei Dufre noy die Winkel : 

Dufreiioy (1) Düfrenoy (2) gerechnet 


(120) (100) . . = 68« 35' — 680 48' 

(120) (011). . = 31 30 31o 30' 54 51 

(120) (101) . . = 36 40 — 16 36 

(120) (120) . . = 62 0 — 42 24 

Ausser dem Winkel (001) (201) = 68° 35', welcher gewiss 


blos gerechnet ist, zeigt sich nicht die geringste Übereinstimmung 
mit den gerechneten Winkeln. Ebenso führt Q uens t e d t diese Fläche 
blos an. Ich habe im Nachfolgenden diese Fläche nicht weiter berück¬ 
sichtigt. 

Fläche 1&0. Diese Fläche findet sich blos bei Hausmann (2). 
Er gibt hiebei den Winkel diesesPrisma's gleich 169° 4' an. Wahr¬ 
scheinlich ist dieser Winkel aus den Mohs'schen Axenlängen, deren 
H ausmann sich bedient, gerechnet, man erhält aus denselben 169° 
2'. ln der nachfolgenden Aufzählung beobachteter Combinationen bei 







VerMK'h einer Monographie iles Hicivitriol». 


') K*\ 

Hausmann findet sich diese Fläche nicht. Ich habe auch diese 
Fläche als nicht vorhanden betrachtet, zumal ich an den vielen von 
mir untersuchten Krystallcn keine Spur dieser Fläche auffinden konnte. 

Fläche 212. Bios Quenstedt beobachtete diese Fläche in den 
Zonen [201, 011] und[211,001], gibt aber keine gemessene Winkel 
an. Eine ähnlich liegende Fläche wurde auch von mir einmal an 
einem Krystalle von Phenixville Fig. 105 beobachtet. 

Fläche 221. Kayser und nach ihm Hartmann führt die 
Fläche a = 2a :\b : c an, dieses gibt eigentlich das Symbol 321, 
für welches ohnehin f = 2a : \ b : c vorhanden ist. Aus den Figuren 
erhellt aber, dass wohl die Fläche221 gemeint ist, und esmussdaher 
richtig heisen a = 2a : b : c . 

Fläche 321. Bios von Kayser in den Zonen [021, 100] und 
[1 10, 211] beobachtet; derselbe gibt keine Winkel. 

Fläche 231. ln Betreff dieser Fläche ist zu bemerken, dass sich 
dieses Symbol für c» nach den vergleichenden Tabellen Dufren oy’s 
für die verschiedenen krystallographischen Bezeichnungen ergibt, 
auch findet es sich in dieser Bedeutung in den Figuren und Winkeln, 
welche Levy und Dufronoy bei dem Schwerspathangeben. Dieses 
Symbol stimmt aber gar nicht mit den Figuren, welche Lcvy Fig. 8, 
0 und Du fren oy Fig. 320., 321 für den Bleivitriol geben; noch auch 
stimmt die einzige Winkelangabe Dufren oy ’s (100)(231) = 44° 5' 
gerechnet = 64° 33'. Den Figuren würde vielmehr etwa 321 oder 421 
entsprechen, da e % bei Levy Fig. 9 in eine Zone mit 101 und 010 zu 
liegen scheint (was bei Dufren oy Fig. 321 nicht der Fall ist). Eine 
ähnliche Fläche wie 321 wurde aber an Krystallen von Anglesea 
und Leadhills, an welchen sie Levy und Dufrenoy angeben, weder 
von Andern noch von mir beobachtet; wohl aber fand ich anKrystallen 
von Anglesea die Fläche 231, nach dem eben Gesagten glaube ich 
aber mit Grund diese Fläche als eine neue bezeichnen zu können. 
Zu bemerken bleibt noch, dass bei Dana (4), welcher eine Fläche 
241 anführt, in einer der beigegebenen Figur diese Fläche in eine 
Zone mit (011) und (HO) zu liegen scheint, was keineswegs für 24t, 
wohl aber für 231 stattfindet. 

Fläche 611. Von Neu mann (1) an Krystallcn angeblich von 
Dover beobachtet, ohne Angabe von gemessenen Winkeln. Ich habe 
eine ähnlich liegende Fläche an einem Krystall von Badenweiler Fig. 
168 beobachtet. Greg und Lettsom gehen sie in ihrer Aufzählung 
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der Combinationen von Leadhills und Anglesea an, was mir etwas 
zweifelhaft erseheint, da von Niemand sonst diese Fläehe daselbst 
beobachtet wurde; au eh geben sie (611) (61 f) = 36° 5' statt 
richtig 38° 44', da nach ihnen (611) (100) = 19« 22' ist. 

Mit Auslassung der drei Flächen 120, 180, 231 redneirt sich 
also die Anzahl der schon bekannten auf einundzwanzig. Mir 
gelang es im Ganzen zehn neue Flächen aufzufinden; die Anzahl 
sämmtlicher bekannter Flächen des Bleivitriols wird daher einund- 
d r e i s s i g. 

Die von mir aufgefundenen neuen Flächen sind 

die Domen 210, 810, 130, 

„ Prismen 032, 072, ferner 
„ Pyramiden 231, 331, 421, 234, 441. 

Von diesen Flächen wurde 

130 au einem einzigen Krystalle von Anglesea, 

032 ebenfalls an einem einzigen Krystalle von daher, 

072 an einem einzigen Krystalle von Maden Teppessi, 

331 blos an Krystallen von Pila, 

234 an mehreren Krystallen von Wolfach, 

441 blos an Krystallen von Plienixville, die übrigen Flächen aber 
auch an mehreren Fundorten beobachtet. 

Die zum Behufe der Ermittelung der Symbole vorgenomme- 
neu Messungen sind bei der Aufzählung beobachteter Combinationen 
angeführt. 

In nachstehender Tabelle finden sieh nun sämmtliehe Flächen 
zusammengestellt samtnt ihrer Bezeichnung nach Dana, Weiss, 
Naumann, und wobei dieselbe auf die von mir gewählte Axenstel- 
lung bezogen wurde. Ferner sind noch in der zweiten Reihe die 
Buchstaben beigefiigt, deren ich mich zur Abkürzung bediene. 






Vorsuch einer .Monographie ilcs Bleivitriols. 


25 ,') 


100 

a 

n 

oo h 

oo c 

o r 

0 

010 

b 

oo a 

b: 

OC<‘ 

oo Poo 

./ 

n 

001 

c 

oo n 

oo b : 

c 

OO I*OQ 

ii 

011 

tu 

oo a 

b : 

c 

oo/> 

l 

012 

l 

00(1 

2b: 

c 

ooV2 

i2 

021 

u 

oo a 

b: 

2c 

ooi» 

i 2 

031 

X 

<x>a : 

b: 

3 c 

OO PW 

? 3 

032 

$ 

ao a : 

2h: 

3c 

oo h 

/f 

043 

h 

ooa : 

W>: 

4 c 


u 

'T 

072 

£ 

oo a 

2b: 

7 c 

OO PL 

«J 

Zf 

201 

d 

a : 

oo b : 

2c 

iPoo 

T * 

401 

l 

a : 

oo b : 

4 c 


* * T 

110 

0 

a : 

b: 

oo c 

Po o 

1 

210 

V 

a : 

2b: 

oo C 

^poo 

T *“ 

130 

r 

3 a: 

b: 

oo C 

3poo 

3 l 

810 

a 

a : 

Sb: 

oo C 

ip<* 

T « 

111 

2 

a : 

b: 

C 

p 

1 

211 

r 

a: 

2b: 

2 c 

}P 

i 

3 

121 

t 

2 a : 

b : 

c 

2P2 

22 

122 

T 

2a: 

b: 

c 

2 p 

2 

212 

V 

a : 

2b: 

e 

V2 

12 

221 

y 

a : 

b: 

2c 

P2 

12 

321 

* 

2a: 

U: 

Ge 

|P2 

3 

231 

s 

3 a: 

2b: 

6c 

f/*3 

|3 

331 

* 

a: 

b: 

3c 

/ J 3 

13 

421 

f 4 

a: 

2b: 

4c 

xp2 

1*> 

3* 

241 

e 

2a: 

b: 

4c 

2/4 

24 

423 

p 

3 a : 

Gb: 

4c 

in 

31 

4 2 

243 

p 

Ga : 

3 b: 

4c 

2/>l 

2A 

441 

X 

a : 

b: 

4c 

p\ 

14 

611 

0 

Ga : 

Gb: 

c 

\r 

i 

6 











256 


v. L « n g\ 


Eine Übersicht über sämmtliche Flächen gewähren die beiden 
Projeetionen auf die Endfläche Taf. XXVI und Taf. XXVII. Erstere Tafel 
gibt die Polpunkte der Flächen in der Neu man n ’sehen Projection 
mit Verzeichnung der wichtigsten Zonen; Taf. XXV11 dagegen stellt 
die Quenstedt’sche Projection der Flächen dar. 

Fast alle diese Flächen werden an schönem Krystalle auch rein 
und gut spielend beobachtet, lind es bleibt über die Beschaffenheit 
derselben und über die Richtung, in der sie bisweilcn gestreift 
sind, nur Nachfolgendes zu bemerken:; 

100 gestreift parallel der Axe a, 

010 oft gekrümmt, 

001 Streifung parallel «, 

011 Streifung ebenfalls parallel a, 

012 parallel «gestreift oder abgerundet, 

021 gestreift parallel «, bisweilen gekrümmt, 

072 rauh, 

201 Streifung parallel der Axe b 9 

401 gestreift parallel b , bisweilen gekrümmt, 

121 meist gekrümmt, rauh, 

221 gestreift parallel der Comhinationskante mit 110, bisweilen 
abgerundet, 

231 meist gekrümmt, 

331 gestreift parallel der Kante mit 100, uneben, 

421 bisweilen gekrümmt, 

423 Streifung parallel der Kante mit 111, 

441 uneben, 

611 rauh. 


IV. Combi natious-Habitus. 

Die so eben aufgezählten Flächen kommen in den mannigfal¬ 
tigsten Verbindungen unter einander vor; ausser den reinen Pyrami¬ 
den, welche selbstständig auftreten, werden von zweizähligen Com- 
binationen angefangen bis zu fiinfzehnzählige gefunden. Ebenso man¬ 
nigfaltig sind die Typen der einzelnen Combinationen und es ist bei 
der grossen Anzahl beobachteter Combinationen (in den beigegebenen 
Tafeln sind allein 178Combinationen gezeichnet) schwierig, dieselben 
in eine begrenzte Anzahl von Formen einzureihen. Die Anzahl der 
von mir gewählten Typen wurde daher auch ziemlich gross und 





Versuch einer Mouogrn|i|iie »los Mcivilriols. 


2B7 


belauft sieh auf eilf. In der folgenden Aufzählung wurde jeder ein¬ 
zelne Coinhinations - Habitus mnnerirt, um sich später hierauf 
beziehen zu können. Die Combinationeu der verschiedenen Typen 
sind also: 

tafelförmig: 

H.l durch das Vorherrschen der Endfläche 100, 

II.2 durch das Vorherrschen der Endfläche 010; 

prismatisch nach der Axe a : 

H.3 durch das Prisma 011; 

prismatisch nach der Axe b : 

H.4 durch das Vorherrschen des Doma's 201 und 
H.S durch das Vorherrschen von 401; 

prismatisch nach der Axe c : 

II.G durch Verlängerung des Doma's 110; 
pyramidal: 

H.7 nach der Pyramide 111, 

H.8 nach 221. 

H.9 nach 331, 

H.10 nach 441; 
tetraedrisch: 

H.l 1 durch das tetraedrische Auftreten von 221. 

Diese Typen gehen nun in der verschiedensten Weise in einan¬ 
der über; ich bezeichne solche Fälle im Nachfolgenden dadurch, dass 
beide betreffende Ziffern neben einander gesetzt und eingeklammert 
werden. So gehen dieTypen 4, 5 untereinander, andererseits in die 
Typen 1, 3 über, und geben so die zusammengesetzten Typen: 
H. (4, 5), H. (4, 3), H. (3, 1) etc. Die zuerst stehende Zahl be¬ 
deutet den vorherrschenden Habitus. 

V. Fundorte. 

Ich stelle hier sämmtliche bis jetzt bekannte Fundorte des Blei¬ 
vitriols zusammen, nebst den Angaben, welche das Vorkommen des¬ 
selben an den verschiedenen Orten betreffen. Bei jedem einzelnen 
Fundorte ist immer, so weit es mir möglich war, der Name des¬ 
jenigen Forschers angegeben, welcher die betreffende Localität 
zuerst bekannt machte. Die Angaben gelten, wo nicht das Gegen- 
tbeil bemerkt ist, für krystallisirten Bleivitriol, und cs sind bei den 
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einzelnen Fundorten die Combinationsformen angegeben, in welchen 
derselbe daselbst auftritt. 


England» 

Cornwall. Grube Veneloweth J ) unfern St. Ives, sehr nahe an der Oberfläche auf 
einem Kupfererzgange, begleitet von Bleiglanz, in einer ochrigen, brüchigen 
Masse (Phillips, 1). 

Pensance an der Mounts-Bay (C. Leonhard, 1). 

Dcvoiishire. Beerferris, Grube East Tamar, schöne farblose Krystalle in Geoden 
von verwittertem Bleiglanz H. (3, 1); in der Nähe von Liskeard (Greg 
und Lettsom). 

Cumberland. Grube Mexico nächst Hesket Newmarket, Red Gill und Grube 
Greenside; Bray Fall, Caldbeck, H 3 (Greg und Lettsom). 

Aiston Moor, dicht (All an). 

Dufton, als ein Gemenge von Schwefel und Bleivitriol; die Höhlungen dieser 
Masse enthielten kleine Bleivitriol-Krystalle (Johnston). 

Derbyshire nächst Cromford, mit Hornblei in kleinen gelben Krystallen, H. 7; 
gut krystallisirt zu Brassington Moor, Eyam, Crich; nächst Middleton 
weisse durchsichtige Krystalle H. (3, 1); Rent Tor nächst Wirksworth 
ausgezeichnet, H. 5 (Greg und Lettsom). 

Insel Anglesea (Kirwan), Parvs Grube in braunem Ocher; durch denselben sind 
die Krystalle meist von aussen gelb gefärbt, bisweilen sind sie aber weiss 
und durchsichtig (Klaproth), H. 4, weniger häufig H. (3, 4). 

Canal-Inseln in den Silbergruben der Insel Sark (Greg und Lettsom). 


Schottland» 

Dumfriesshire. Waulockhead (Klaproth) auf Quarzgängen mit Brauneisen¬ 
stein, Malachit und phosphorsaurem Blei in Grauwacke, H. 3. 

Ayrshire. Garreve (Breithaupt, 1). 

Lanarkshire. Leadhills (C. Leonhard, 1) mit Weissbleierz, Leadhillit und Blei¬ 
glanz auf Quarzgängen in Grauwacke. Krystalle farblos bis weiss, un¬ 
durchsichtig, bisweilen sehr gross. H. 3. 

Argyleshire. Strontian (Schmeisser). 

Irland» 

Dublin. Bolly corons Grube (Greg und Lettsom). 

Wicklow. Glenmalure Bleigruben mit Weissbleierz (Greg und Lettsom). 


!) Levy gibt als Fundort von durchsichtigen kleinen schönen Krystallen H. (4. 3.) 
verstreut in Höhlungen von zelligem Brauneisenstein, „Huel Maggot, Melanoweth, 
Cornouailles“ an, wie auch Greg und Lettsom angeben. Wahrscheinlich 
beziehen sich auch diese Angaben auf obigen Fundort. 
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Spanien. 

Jaen« Liivarcs (Proust), in Höhlungen von körnigem Bleiglanz im Granit, 
wasserhell, gut krystallisirt, H. 3, (1, 2), (3, 4). 

Granada. Fondon (Allan) auf Bleiglanz kleine wasserhelle Krystalle, H, 1, 8. 

Sierra Alniagrera, Blei und Silber Grube des Baranco Jaroso daselbst: 
der Bleiglanz ist häufig in Bleivitriol umgewandelt, besonders in der soge¬ 
nannten Molinera, bisweilen erseheint er in kleinen Krystallen (Breit¬ 
haupt, 3). 

S. Sebastian. Oyarsum (C. Leonhard, 2). 

Insel Sardinien. 

d'Igleslas. Monte Poni (Kokscharow, 1) Krystalle wasserhell, bisweilen 
ziemlich gross und meist sehr schön ausgebildet, theils in Höhlungen von 
reinem körnigen BIciglanz, theils begleitet von Eisenocker und Zinnober, 
H. 3, 4, S, 6, 8, (1, 3). 


Deutschland. 

Harz. Zellerfeld, Gruben St. Joachim (Lasiüs) und Bleyfeld auf zerfressenen 
Quarzgängen in mit Thonschiefer abwechselnder Grauwacke, in oberen 
Teufen; stets von Quarz, bisweilen von Ocher und Bleiglanz umgeben; 
Farbe grauweiss bis weingelb und apfelgrün. Auch dicht eingesprengt 
(Jordan, 2), H. 4, 7. 

Clausthal, Grube Katharina, Vorkommen wie bei Zellerfeld (Jordan, 2). 

Schulenberg, Grube Glücksraid (G. Leonhard). 

Tanne (Hart mann, 1), Gezenbach und Schafrift daselbst (G. Leon¬ 
hard) auf dichtem Bleiglanz mit Schwefelkies und Eisenocher, H. 1, 5. 

Rammeisberg bei Goslar (G. Leonhard). 

Baden, Schwarzwald 1 ). Wolfach in Höhlungen einer Bleiglanz enthaltenden 
reichen Kupferkiesformation mit Brauneisenstein, Eisenkies, Malachit. 
(Selb), H. (1, 5). 

Badenweiler, Grube Haus Baden (C. Leonhard, 1), mit Bleiglanz, Weiss- 
bleierz, Flussspath, Quarz, Schwerspath auf Gängen zwischen Granit 
und buntem Sandstein, H. 7, (7, 1). 

Grube Herrensegen im wilden Sehapbacbthale (C. Leonhard, 1), auf 
Gängen in Granit mit Eisenkies, Kupferkies, Malachit und Schwerspath. 

Neuweier unfern Steinbach (Walchncr) mit Bleiglanz auf einem Gang in 
Granit. 


*) Quenstedt sagt in Betreff dieses Fundortes: „Auf den Schwarzwälder Gängen 
haben sich die Krystalle nicht selten Gruhen in den frischen Bleiglanz gefressen, 
man kann wohl gar das Vitriolbleierz herausnehmen, es zeigt sich dann ein mit Blei¬ 
mulm austapezirtes unregelmässiges Loch, wie wenn Säure local auf das Stuck 
gewirkt hätte.“ Dasselbe kann inan auch sehr gut an den Bleivitrioldrusen von Monte 
Poni, Linares und Fondon beobachten, d. h. überall wo die Krystalle auf reinem Blei¬ 
glanz Vorkommen. 
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Westphalen, Westerwald. Umgegend von Müsen, mit Weissbleierz, Eisenspath, 
Fahlerz, Eisen- und Kupferkies in Grauwacke, H, 1,3(1, 3); Zeche 

Kulenberg am westlichen Abfalle des Martinshardt (C. Leonhardt, 1); 
Grube Victoria bei Littfeld auf Drusen eines schwefelreichen Bleiglanzes 
(C. Hoffman). 

Gegend von Siegen, Grube alter Grimberg (C. Hoffman) auf Brauneisen¬ 
stein mit Bleiglanz und Schwefelkies, H. 3, (4,1), (4,2)2; Grube alte Birke 
an der Südseite der eisernen Hardt, H. (4, 1), (Kayser); Grube Brücke 
auf zerfressenem Bleiglanz mit Eisenocher undKupfererz, H.6, 8.—? H. 11. 

Luisenstollen bei Burbach (C. Leonhard, 1), mit Bleiglanz in Sandstein. 

llessen. Selberg, Amt Blankenstein, mit Kupferkies, kleine oktaedrische und 
tafelförmige Krystalle von weisser Farbe (Blumhof). 

Sachsen. Bergginshübel, Zwieseler Stollen (Breit hau pt, 1). 

Schlesien. Tarnowitz, auf dem Opalla (Gerhardt), H. (3, I). 

Österreich. 

Böhmen. Mies auf zerfressenem mit Eisenocher gemengten Quarz mit anderen 
Bleierzen als älteres Vorkommen der Erzgänge in Thonschiefer, kleine 
säulenförmige graulichweisse Krystalle H. (4,6), (3, 1) (Zippe). 

Mähren. Lacznow bei Lissitz auf ßleiglanz; Borowetz, mikrokrystalliniseh auf 
Blei- und Kupfererzen; Zechgrunde bei Obergoss, kleine Krystalle einzeln 
aufgewachsen, H. 4 (3, 4), noch kleinere, H. (3, 4) (Kolena ti). 

Kärnten. Bleiberg, H. 3 (4, 1) und Schwarzenbach, in Bleiglanz meist von 
gelben Ocher begleitet, schöne wasserhelle Krystalle (Rosthorn und 
Canaval). 

Ungarn. Zsarnowicza, Basca Comitat, Bleibergwerk im Thale Pila (Zipser), 
Johann Nepomuk-Grube daselbst (Zeph ar o v i ch); H. 6, 8, wasserhelle, 
einzeln aufgewaehsene Krystalle auf einer Quarzdruse mit Bleiglanz und 
Schwefelkies; H. 9, undurchsichtige , unebene, graulich, röthlich-weisse 
Krystalle auf zersetztem Bleiglanz. 

Moldava, Krassoer Comitat, mit Quarz und Schwefelkies, grosse aber unvoll¬ 
kommene Krystalle, H. 5 (Kayser). 

Bukowina. Kirlibaba (D un in-Bor ko wsky), mit Weissbleierz auf derbem 
porösen Brauneisenstein in der oberen Region des früher abgebauten Blei¬ 
glanz-und Sideritstockes in Glimmerschiefer; H.4 weiss bis gelb undurch¬ 
sichtig mit schwarzem Überzüge wahrscheinlich von Weissbleierz; H. 1 
weiss durchsichtig. 

Siebenbürgen. Neu-Sinka, Olympia Varusser Bergbau nächst Fogaras als 
Gemenge von Bleiglanz, Bleivitriol und Schwefel auf einem zwischen 
Porphyren eingelagerten Gange (R. Hofmann). 

Russland. 

Nertschinsk, Soimanow’ sehe Grube (Bindheim), in tafelförmigen 
grossen Krystallen mit Brauneisenstein und in derben Massen, die Ober¬ 
fläche der Krystalle ist bisweilen mit einer krystallinisehen Rinde von 
Weissbleierz bedeckt. 
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Berosowsk hei Knthcrinenburg, 13 Werst NNO. (Kose), auf goldführenden 
Quarzgängen mit Bleiglanz, Holhhleierz, Grünbleierz, Melanehroit, Vau- 
quelonit, Kupferfaiderz, Kupferkies, Schwefelkies, Nadelerz, II. 1,0» 
auch derh. 


Klein-Asien. 

Maden Tepessi *) ein grosser, rotlihrauner undurchsichtiger Krystall, II. (3, 4). 

Vereinigte Stnnten von Aord-Ainorikn. 

Missouri. In den Bleibergwerken daseihst mit Bleiglanz (Shepard). 
Massachusells. Bleibergwerke von Southampton in Platten oder Tafeln auf Blei¬ 
glanz und Höhlungen von Quarzgängen (Meade). 

New-Volk. Rossie, St. Laurence County, Eisenininen (Nicol.). 

Virginia. Walton, Louisa Co. Goldminen (Dana, 2). 

Connecticut. Huntington, Grube Lane mit silberhaltigem Bleiglanz (Silliman). 
Peiisylvauicn. Perkioinen lHeigruhe, Montgomery Co. (C1 eaveland), in Okta¬ 
edern, bisweilen verlängert und bisweilen mit gestutzten Gipfeln, Krystalle 
öfters ungewöhnlich gross. 

Wheatley Grube bei Phenixville, Chester Co. (Dana, 3), H. 1, (3, 1), 
(3, 4); Krystalle bisweilen sehr gross und vollkommen durchsichtig, bis¬ 
weilen rötblich gefärbt oder milchig weiss, manchmal auch dureh Schwefel- 
kupfer und Schwefelhlei geschwärzt; H. 10 undurchsichtige Krystalle auf 
angefressenem krystallisirten Bleiglanz. 

Chili. 

San Pedro in Massen von Chrysokoll (Lein an). 

Brasilien. 

Minas Geraes, Ufer des Abaete (G. Leonhard). 

VI. Kantcuwiukcl. 

Die Neigungen der Flächen des Bleivitriols wurden von Kok- 
seharow an einem sehr schönen Krystalle, H. 6, vorn Monte Poni 
einer genauen Untersuchung unterzogen. Derselbe fand mit Hilfe 
eines Goniometers von Mitscherlich mit zwei Fernrohren aus einer gros¬ 
sen Anzahl von Repetitionen und neuen Einstellungen die Winkel 3 ). 

(011) (01T) = 103° 43 ! 5 
(110) (TlO) = 83 33-5 


Siehe die Bemerkungen zu Taf. X, Fig. 73. 

2 ) Kokscharow gibt die gemessenen Winkel bis auf J / 4 .Minute an , und zwar gibt 
derselbe die wirklichen Kantenwinkel, nicht, wie liier überall geschieht, die Supple¬ 
mente derselben, d. i. die Winkel der Flüchenuormnleii. 
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Diese zwei Grössen geben, der Berechnung zu Grunde gelegt und 
verglichen mit den folgenden Messungen Kokscharo w's 9 die Wertbe 

beobachtet berechnet 

(Oil) (Ü0)=6^Ä 62^47*5 
(22t) (011) =37 52 0 37 51 0 

Die Übereinstimmung dieser mit der grössten Sorgfalt gemes¬ 
senen Winkel lässt nichts zu wünschen übrig. Aberauch die Winkel, 
welche Kokscharow (2) später an demselben Krystalle mit nur 
einem Fernrohre beobachtete, weichen von der Rechnung höchstens 
um 1 bis t i / 2 Minuten ab. In Anbetracht dieser vorzüglichen Über¬ 
einstimmung glaubt Kokscharow, das dieser Rechnung zu Grunde 
liegende Axenverhältniss, welches schon §. II angeführt wurde, als 
das den Bleivitriolkrystallen vom Monte Poni eigene betrachten 
zu können, und hält er für wahrscheinlich, dass auch die Winkel 
der Krystalle von anderen Fundorten diesem Axenverhältnisse ent¬ 
sprechen. 

Um nun zu erfahren , wie weit die letztere Ansicht richtig ist, 
habe ich mich bemüht genaue Messungen an Krystallcn von mehreren 
verschiedenen Fundorten vorzunehmen. Freilich gewahrt man alsdann, 
dass nicht nur für die verschiedenen Fundorte die Messungen bedeu¬ 
tend abweichen, sondern selbst an ganz schönen ausgehildeten Krv- 
stallen von ein und demselben Orte zeigen sich bedeutende Differenzen. 

Meist findet man hiebei, wie schon Ko kscharow (2) dies 
an Krystallen von Tarnowitz bewies, dass die Winkel auch unter 
sich nicht stimmen, und man erhält gleichsam die Vorstellung als 
wären die Flächen unter einander verschoben worden. Im Allge¬ 
meinen scheinen aber dochdie von Kokscharow gefundenen Axen- 
längen den Krystallen des Bleivitriols gut zu genügen, indem nicht 
nur gut ausgebildete Krystalle von verschiedenen Fundorten oft 
ganz genau mit der Berechnung übereinstimmende Wertbe gehen, 
sondern auch die berechneten Winkel solch er Beobachtungen, welche 
unter einander sehr schlecht stimmen, noch ziemlich gut Genüge 
leisten. Auch die Mittelzahlen aus Beobachtungen an verschiedenen 
Krystallen stimmen mit dem aus den Axenlängen Kokscharow’s 
folgenden Winkel ziemlich überein. Die Differenzen scheinen übrigens 
meist die stark ausgebildeten Flächen zu treffen; parallele Flächen 
sind äusserst selten und von vier Säulenflächen liegt meist eine 
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merklich ausserhalb der Zone, oder dieselbe zeigt doppelte rolleclirte 
F adenkreuze. 

Nachfolgende Messungen wurden sfets mit zwei Fernröhren 
an einem Goniometer ausgeführt, dessen Limhus mit llilfedes No¬ 
nius 10 Seeunden ablesen lässt. Das Instrument ist von Oertling 
eonslruirt und im Besitze des k. k. physikalischen Institutes, wo auch 
die nachfolgenden Messungen angeführt wurden. In demReleuchtungs- 
Fernrohrc befand sich ein dünneres und ein dickeres Fadenkreuz, 
auf welche je nach der Reinheit der Fläche eingestellt wurde. 
Da bei kleineren Flächen, auch wenn sie sonst ganz eben, selbst das 
dicke Fadenkreuz schon ziemlich verwischt war, so konnten nur an 
einer beschränkten Anzahl von Krystallen und zwar blos wenige Winkel 
mit erforderlicher Genauigkeit bestimmt werden. Gewöhnlich wurde 
blos dreimal repetirt, dafür aber desto öfter (4—lOmal) die ganze 
Messung wiederholt. 

Im Nachfolgenden sind zur Vergleichung immer den beobachte¬ 
ten Winkeln die aus den Axenlängen Kokseharow’s berechneten 
in Klammern beigefügt. 

Monte Poni. — Sämmtliche untersuchte Krystalle voll¬ 
kommen durchsichtig. 

1. Krystall. H. 3, klein, Flächen sehr gut spiegelnd, zweiter 
Winkel etwas weniger genau. 

(011) (OTl) = 76° 16 ! 3 (7G° 16 ! S) 

(011) (110) =60 47*6 (GO 47-5) 

2. Krystall. H. 3, klein, tafelförmig durch Vorherrschen einer 
Fläche (Oil), Flächen gut. 

(Olt) (001) = 38° 7 ! G (38° 8 ! 3) 

(011) (Oll) =7G 14-8 (76 1G-5) 

(Oll) (110) = 60 47’7 (GO 47-3) 

Wie man sieht, ist der zweite Winkel nicht genau das Doppelte des 
ersten, daher diese zwei Winkel auch unter einander nicht ganz stimmen. 

3. Krystall. 11. 3, etwas grösser, erster Winkel sehr gut, zwei¬ 
ter mittelmüssig. 

(011) (OlT) = 103° 48 ! G (103° 43 ! 3) 

(011) (OTl) = 7G 7-4 (76 1G’3) 

4. Krystall. H. 3, ziemlich gross. 

(011) (OTl) = 7G° 13 ! S ( 7G° 1G ! 3) 

(011) (OlT) = 103 43-0 (103 433) 


Silz.li. <1. matliem.-ualunv. Ci. XXXVI. Hd. Nr. 15. 


11 ) 
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Diese Winkel waren genau zu messen, die vierte Flüche OM 
dagegen zeigte doppeltes Fadenkreuz. Etwas weniger gut spiegelten 
die folgenden Flächen, da sie kleiner waren. 

(221) (011) .-= 37° 51 ! 8 (37° 51 ! 9) 

(110) (100) =52 10*8 (32 12*3) 

(221) (110) — 26 41 »8 (26 42*7) 

(221) (100) = 56 47*6 (56 48*5) 

Für den letzten Winkel ergibt sich aus den beiden vorherge¬ 
henden der ziemlich übereinstimmende Werth 36° 47 ! 0. 

5. Krystall. H. 5, klein, Flachen ziemlich gut. 

(Oll) (Oll) = 103° 49*2 (103° 43 ! 5) 

6. Krystall. H. 5, klein, Flächen mittelmässig spiegelnd. 

(111) (110) =45° 10*2 (45° 11 ! 0) 

(Oll) (110) = 60 47*5 (60 47*5) 

7. Krystall. H. 6, klein, Flächen sehr gut. 

(HO) (HO) = 104° 22 ! 9 (104° 24 ! 5) 

(110) (TlO) = 75 36*9 ( 75 35*5) 

Li na res. — Sämmtliche Krystalle wie die vorhergehenden 
vollkommen durchsichtig. 

1. Krystall. H. 3, klein, Flächen gut spiegelnd. 

(011) (OlT) = 103° 43 5 3 (103° 43 ! 5) 

(011) (Oll) = 76 15*9 (76 16*5) 

2. Krystall. H. 3, klein, Flächen sehr gut. 

(011) (OlT) = 103° 43 ! 4 
(011) (Oll) = 76 16*5 

3. Krystall. H. 3, Flächen ziemlich gut, kein feines Fadenkreuz 
sichtbar. 


(Oll) (Oll) = 76° 15*7 
(011) (OH) = 103 44-6 

Die dritte Fläche Oll ist schlecht. 

4. Krystall, H. (3, 1) mit der Fläche 241, ziemlich gut. 

(Oll) (OlT) = 103° 43 ! 3 
(Oll) (0Tl) = 76 15*9 
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'>. Krystall. II. (I. 3). Flächen sehr gut spiegelnd. 

(ioo) (HO) — 52° 11 ! i ( 52° t2 ! 3) 

(100) (110) = 52 10'7 ( 52 12-3) etwas weniger gut. 

(011) (011) r 103 43 4 (103 43-5) 

(011) (HO) = 00 47-0 (GO 47-;») 

Foiidon. Beide Krvstalle wasserliell und durchsichtig. 

1. Krystall. II. 3, Flächen ziemlich gut spiegelnd. 

(OH) (Oil) 103° 42 ! 2 (103° 43 ! 5) 

(Oil) (011)= 76 18*0 ( 76 16*3) 

(Oil) (111) = 25 35*2 ( 25 33*5) 

(111) (Hl) = 67 40-8 ( 67 41-6) 

Diese Winkel stimmen unter einander noch weniger als mit 
den berechneten; man erhält aus den beiden letzten Winkeln (011) 

(0T1) = 760 13 ! S. 

2. Krystall, H. 1, klein, Winkel gut zu messen. 

(201) (201) = 101° 14 ! 9 (101° 13 ! 2) 

Nertschinsk. H. 1, Kokscharow (2) fand an einem Krystalle 

(201) (100) = 39° 23 1 3 (39° 23 ! 4) 

Russland. II. (3, 4), Krystall, klein, weingelb, durch¬ 
scheinend; Flächen gut spiegelnd. 

(201) (201) = 78° 43 ! 3 (78° 46 ! 8) 

(201) (201) — 78 44*8 

Die Flächen 011 waren rauh. 

Siegen. Grube Brücke, H. 8, ein kleiner braunrother und 
durchscheinender Krystall, Flächen ziemlich gut. 

(110) (201) =61° 42 ! 2 (61° 43 ! 7) 

Eben daher? H. 11, undurchsichtige Krystalle. • 

1. Krystall schlecht spiegelnd. 

(221) (221) = 113° 35 ! 1 (113° 37 ! 0) 

(221) (221) = 126 32-6 (126 34 6) 

(221) (221) = 90 2-9 ( 90 12*0) 

(221) (221) = 90 20-3 

19° 
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2. Krystall, ziemlich gut. 

(221) (OlT) = 85° 17 ! 5 (85° 16 ! 4) 

Tarnowitz. H. (5, 1). Kokscharow erhielt an einem 
grossen Krystalle, welcher gut spiegelte, die Winkel 

(Oil) (OlT) = 103° 48 ! 0 (103° 43 ! 5) 

(221) (221)= 53 22*5 ( 53 25*4) 

(221) (221) = 06 24 ( 06 23-0) 

Ein zweiter ähnlich ausgehildeter Krystall gab 

(221) (22T) =66° 21 ! 5 


Auch diese Winkel stimmen unter einander viel schlechter als 
mit den berechneten. Aus den zwei ersten Winkeln erhält man z. B. 
für den dritten 67° 4 ! 3, was eine Differenz von 40 Minuten gibt. 


An 

iglesea. H. 

6 und 

H. (6, 3). 




1. 

Krystall, ziemlich 

gut. 






(301) 

(201) 

= 78° 

48 ! 2 

( 78° 

46 ! 

8) 


(201) 

(201) 

= tot 

12* 1 

(101 

13- 

2) 


(Olt) 

(011) 

= 103 

42*1 

(103 

43* 

5) 


(011) 

(201) 

= 60 

3-4 

( 60 

3 • 

*) 

2. 

Krystall. 








(201) 

(201) 

= 101° 

14 ! 0 

(101° 

13 

'2) 


(Oll) 

(Oll) 

= 103 

42*3 

(103 

43 

■5) 


(011) 

(201) 

= 60 

11) 

( 60 

3< 

•>) 

3. 

Krystall. Die 

: drei 1 

Flächen 

liegen 

i nicht 

genau 


(011) 

(OlT) 

=i 103° 

42’ 6 

(103° 

43 ! 

S) 


(011) 

(0T1) 

= 76 

3*4 

( 76 

16* 

■<) 

4. 

Krystall. 









(Oll) 

(01 f) = 103° 

43 ! 7 



5. 

Krystall. 








(201) 

(501) 

= 101° 

14 ! 5 

(101° 

13 

’2) 


6. Krystall, schlecht. 

(201) (201) = 101 c 


15 ! 2 
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7. Krystnll, gut spiegelnd. 

(201) (201) = 101° I3 ! 7 

8. Krystnll, Flüche gut. 

(2ü i) ( 201 ) = ioi° 13'3 

Kokscharow (2) fand an verschiedenen Krystallen von An- 
glesea folgende Werthe: 


(.011) (011) 

= 103° 

40 ! 3 

(io:t° 

43 ! 3) 


103 

41*3 




103 

40-3 




103 

48*3 



(Oll) (Oll) 

= 70 

11*5 

(?(i° 

10 ! 3) 

(201) (201) 

=» 78 

40 

(78° 

40 ? 8) 


78 

43 




78 

43 

mul 101° 20 


78 

44 



(III) (111) 

= 00 

23 

(1)0° 

22 ! 0) 


00 

21 



(III) (TU) 

= 31 

12 

(•>1° 

11 ! 0) 


31 

17*3 



(111)(110) 

== 43 

1 1 

(«° 

11 ! 0) 

(III) (201) 

= 38 

13 

(118° 

22*3) 


38 

20 




38 

10 



(III) (Oll) 

= 23 

40 

(23° 

33 ! 3) 


23 

2G 




23 

31 




Ich lasse hier noch eine Zusammenstellung herechneter Winkel 
folgen, welche sehr nützlich ist, falls man sieh mit einem oder 
mehreren gemessenen Winkeln an einem Krystalle orientiren will. 
Die Zusammenstellung enthält die Neigungen aller Flächen in einem 
Quadranten zu den am häutigst vorkommendeu von ihnen. 
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68 
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00 
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+ 

(331) 

36 

36-4 

49 

23-5 

48 

49-9 

71 

27*3 

iL 

(421) 

32 

36-5 

34 

48-7 

30 

48-7 

26 

550 


(241) 

24 

30-2 

63 

21-2 

64 

36-8 

23 

15*9 

V 

(423) 

43 

15*2 

24 

49-0 

35 

34*9 

49 

3*2 

0 

(243) 

19 

9-2 

50 

550 

39 

50-6 

44 

18*2 

7. 

(441) 

38 

571 

52 

6-5 

50 

1 * 5 

14 

7*4 

b 

dl«) 

71 

36*3 

26 

1 

37*5 

13 

37-5 

42 

1 

20*3 
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? 

(2!0) 

z 

(ui) 

l r 

(211) 

y 

(221) 

m 

(OM) 

70 ( 

27 ! 0 

2o 

3 35 ! 5 

43‘ 

3 40 ! 1 

37< 

3 51 ? 9 

\ 

(012) 

78 

34-8 

30 

150 

40 

14*2 

47 

20*4 

n 

(021) 

02 

48-1 

31 

41*9 

47 

3-5 

33 

11*5 

X 

(031) 

SO 

4-9 

37 

49*5 

50 

40*1 

35 

22 3 

rj 

(032) 

05 

30-2 

27 

54*5 

44 

57*7 

34 

0*2 

h 

(043) 

00 

55*9 

20 

40*9 

44 

22*4 

34 

49*4 

£ 

(072) 

59 

23-4 

40 

0*4 

52 

10*3 

35 

12*7 

d 

(201) 

49 

29*5 

38 

22*3 

20 

291 

44 

54*0 

l 

(401) 

38 

58* 1 

48 

0*0 

31 

10*3 

47 

22*8 

0 

(HO) 

19 

23-7 

45 

110 

39 

4*4 

20 

42*7 

? 

(210) 

0 

00 

48 

19*8 

35 

30*0 

32 

35*1 

i J 

(130) 

42 

41-7 

49 

39*5 

52 

40*7 

34 

52*4 

a 

(810) 

23 

39*2 

58 

59*8 

41 

4*3 

49 

14*9 


(Hl) 

48 

19-8 

0 

00 

18 

10*0 

18 

28*3 

V 

(211) 

35 

300 

18 

10*0 

0 

0-0 

18 

24*9 

t 

(121) 

45 

55*7 

19 

20*8 

30 

23*8 

15 

4*8 

7 

(122) 

58 

35*1 

12 

7*2 

30 

17*7 

20 

0 1 

V 

(212) 

54 

4*0 

15 

1.8-0 

18 

28*0 

30 

52 0 

u 

(221) 

32 

35*1 

18 

28 • 3 

18 

24-9 

0 

0*0 

V 

(321) 

22 

3*0 

20 

10-8 

15 

32 4 

11 

10*0 

6' 

(231) 

35 

45*1 

25 

59*5 

29 

44*0 

11 

19*1 

P 

(331) 

20 

35*1 

20 

38*3 

23 

33*4 

8 

10*0 

U. 

(421) 

19 

2*3 

30 

4! -9 

10 

34*4 

19 

25*0 

'-i 

(241) 

39 

8*4 

31 

51*1 

30 

52*2 

18 

27*3 

V 

(423) 

45 

59*4 

13 

33*3 

11 

22*8 

24 

24*3 

p 

(243) 

52 

49*8 

12 

32*7 

28 

58*5 

20 

14*0 

7 

(441) 

23 

50*2 

31 

3*0 

20 

50*7 

12 

35 4 

0 

(«1 1 ! 

25 

20 0 

45 

13*3 

27 

2-7 

29 

30 
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>11. Keobnelitcte einfache Formen und fombiniitionen. 

Ich komme nun zur Aufzählung und Beschreibung der von mir 
beobachteten Können. Hiebei wurden zugleich aus fremden Werken 
nur die daselbst gezeichneten und näher beschriebenen Combinationen 
mit aufgenommen; die Zahl der letzteren beträgt ungefähr dreissig. 
Um einige Übersicht in diese grosse Anzahl (178) von Combinationen 
zu bringen, wurden sie in zehn Gruppen, nach ihren Typen eingc- 
theilt, jedoch mit der Vorsicht, dass Krystalle desselben Fundortes 
wo möglich nicht getrennt wurden. 

Ausser den Angaben über Grösse, Farbe, Durchsichtigkeit und 
über das Vorkommen, wurden auch bei den einzelnen Stücken, wo 
es nothwendig erschien, die W inkel angegeben, welche behufs der 
Örientiruiig gemessen wurden. Wegen der oft sehr unvollkommenen 
Beschaffenheit der Flächen konnten diese Messungen nicht immer 
genau Ausfallen; doch waren sie für den angegebenen Zweck hin¬ 
reichend sicher. 

Durch die, nicht genug anzuerkennende Bereitwilligkeit des 
Direetors der kaiserlichen Hof-und Staatsdruckerei, Herrn Hofrathes 
A. Auer, jeder wissenschaftlichen Publication die höchste formale 
Vollendung angedeihen zu lassen, wurde es möglich bei der Aus¬ 
führung der Lithographien eine grosse Genauigkeit zu erreichen, 
Herr Obsieger, Lithograph an der genannten Anstalt, hat sämmt- 
liche Construetionen selbst ausgeführt und auf Stein übertragen, 
wodurch zwar ein etwas grösserer Zeitaufwand erforderlich wurde, 
der aber durch die Sicherheit jeder auf den Stein gezeichneten Linie 
mehr als compensirt ist. Ich finde es billig, die Ausdauer und Intelli¬ 
genz, mit welcher Herr Obsieger in diesem ihm bis dahin ziemlich 
fremden Gebiete sich heimisch gemacht, hier dankend anzuer¬ 
kennen. Die Zeichnungen sind fast durchgängig nach einer Projection 
ausgeführt; nur wo die an die Bänder entfallenden Flächen undeut¬ 
lich geworden wären, wurde die Stellung der Grundform etwas geän¬ 
dert. Zuweilen zog ich es vor, die Indiees selbst für die Construction 
um ein geringes ändern zu lassen. So wurde, wo die Fläche 401 
untergeordnet auftritt und wo es die Zonenverhältnisse nicht verbo¬ 
ten, statt derselben die Fläche oOi gezeichnet, wo sie aber als Träger 
der Gestalt erscheint, die Axen etwas gedreht. 
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Hier sei noch erwähnt, dass Hartman (2) auch Zwillings- 
krystalle an dem Bleivitrio] beschreibt; Zwillingsfläche ist 110. 
„Diese Zwillinge haben ein knieförmiges Ansehen, und an das Knie 
ist oft ein zweites Paar angewachsen, so dass die Gruppe wie ein 
X erscheint. Zusammensetzungsfläche rauh.“ Ich hatte keine Gelegen¬ 
heit Zwillingskrystalle zu beobachten. 


1. Gruppe. Habitus 6, (6, 8), 8. 

Taf. I, Fig. 1. y (221), d (201). 

* 2,3. y (221), m (Oil), (201). 

* 4, 5, 6. y (221), d (201), o (HO). 

„ 7. y (221), d (201), a (100). 

„ 8. o (110), m (110), y (221), d (201), a (100). 

Verschieden grosse, meist einzelne Krystalle, braunroth gefärbt, 
höchstens durchscheinend, auf ausgehöhltem ochrigen Brauneisenstein 
mit Bleiglanz und Kupfer von der Grube Brücke bei Siegen (k. k. 
Ilof-Mineraliencabinet). — Zur Orientirung wurde an Fig. 1 der 
Winkel gemessen, (221) (201) = 44° 52' (44° 54 ! 0). Die Flä¬ 
chen 110 und 201 sind glänzend, 221 meist rauh. 

Taf. 11, Fig. 10. y (221). o (110), a (100). 

„ 11. y (221), o (HO), z (111), d (201). 

„ 12. y (221), u (HO), ^ (111), d (201), m (Olt). 

„ 13. o (110), y (221), t (Hl). 

Einzelne Krystalle aufgewaehsen auf einer Quarzdruse in einem 
Gemenge von Bleiglanz und Schwefelkies, vollkommen wasserhell, 
bis 4 Millim.lang, von Pila(k. k. Hof-Mineraliencabinet). Ich fand an 
einem Bruchstücke des Krystalls Fig. 12 die Winkel = (221) 
(011) =26« 45' (26° 42 ! 7), (221) (221) = 89« 46' (89° 48') 
f 11 1) (Oll) = 25» 36' (25» s^s). 

Taf. III, Fig. 17. y (221), o (110), c (001), m (011), n (021), a (100). 

„ 18. y (221), o (110), m (011), // (021), 2 (111), a (100). 

„ 19. y (221), 0 (HO), c (001), m (Oil), n (021), a (100), 

r/ (201), r (211). 

„ 20. 0 (110), r (001), a (100), m (Oll), y (221). d (20t), 
r (211). 

., 21. 0 (110), y (221), a (100), <• (001), m (Oil), r (211), 
/ (401). 
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Taf. HI, Fig. 22. o (HO), y (221), r (001), m (011), n (021). « (100), 
r (211), x (111),/) (423). 

„ 23. <x (100), r (211), ;« (011), e (001), d (201). y (221), 
o (HO), n (021), / (401). 

„ 24. a (100), c (001), y (221), o (HO), m (011), x (Hl), 
r (211),/ (401), p (423). 

Wasserhelle Krystalle auf körnigem Bleiglanz vom Monte Poni, 
dieselben sind meist nur zur Hälfte ausgebildet, da sic in grosser 
Anzahl in einander verwachsen sind. Die Krystalle der Form Fig. 17, 
18, 19 sind klein, die übrigen bedeutend grösser. Ich beobachtete 
au Fig. 17 die Winkel (221) (110) = 26° 42', (110) (100) = 
52° 10', (011) (021) = 20° circa, an Fig. 19 (211) (221) = 19° 
circa; an Fig. 21 (401) (100) = 22° 18'; zur Bestimmung der 
Fläche (423) erhielt ich an Fig. 24 den Winkel (423) (211) = 11° 
25' (11° 22 ! S). Die Flächen 001 und 011 sind immer vertical 
gestreift. 

Taf. II, Fig. 14. o (110), y (221), n (021), * (111), m (011), r (211), 

« ( 100 ), k ( 120 ). 

Kokscharow (1) beobachtete diese Combination an einem 
4 Centim. langen, durchscheinenden, rein weissen Krystall von 
Beresowsk unter Blcivitriolkrystallen, welche die Höhlungen von Fahl¬ 
erz ausfiiliten, begleitet von Quarz, Fahlerz, Bleiglanz, Kupfer- und 
Schwefelkies und Nadelerz. Die Fläche, für welche Kokscharow 
hlos das allgemeine Symbol ImO angibt, ist höchst wahrscheinlich mit 
120 identisch. Die Fläche 110 und 221 sind ziemlich glatt und 
glänzend, die übrigen mehr oder weniger drüsig. „Kleine, den grossen 
umgebende Krystalle sind grösstcntheils vollkommen durchsichtig, 
farblos und stellen dieselbe Combination dar“. 

Taf. II, Fig. 13. A (HO), s (ill), m (011), d (201), a (100), t (121), 

y(**0- 

Diese Combination ist von Mobs (3) angegeben. 

Taf. II, Fig. 16. o (HO), m (011), d (201), a (100), c (001), y (221), 
:(1H), p (423), s (231). 

Dana gibt diese Combination an einem Krystalle von Wheatley 
Grube in Pensylvanien an. Die Fläche s ist aber von ihm mit 241 
bezeichnet; da die Fläche aber nach seiner Zeichnung parallele 




274 v. Lang. 

Durchschnitte mit Oil und 110 hat, so kann das Symbol 241 nicht 
gelten. Da in dieser Zone nur die Flächen 121 und 231 liegen, und 
nach der Lage der Combinationskanten mit 221 zu urtheilen, die 
Fläche unmöglich das Symbol 121 haben kann, so bleibt nur die 
Annahme übrig, dass sie das Zeichen 231 habe. 

Taf. IV, Fig. 20. o (i 10), y (221), r (211), z (111), rn (011), / (014), 
p (423). c (001), <p (210), « (100). 

„ 30. o (110), y (221), p (423), s (111), m (011) , c (001), 
d (201), / (401), b (010), a (100), r (211) , ^(421). 

Wasserhelle Krystalle in einer Druse auf 
derbem Bleiglanz vom Monte Poni (k. k. Hof- 
Mineraliencabinet). Der erstere kleine Krystall 
war der einzige dieses Fundortes, welcher die 
neue Fläche 210 zeigte, dieselbe war etwas 
gekrümmt, doch gab sie (210) (110) = 10° 
20' (19°23 ! 7), ausserdem fand ich zur Orien- 
tirung (HO) (1 TO) = 104° 28'. Der zweite 
Krystall dagegen war ziemlich gross und zeigte 
010] und [424, 211] die neue Fläche 421, 
welche ebenfalls au Krystallen vom Monte Poni sonst nicht mehr 
beobachtet wurde. Der Krystall war sein* verzogen und beistehender 
Holzschnitt gibt die Projeciion des freien Endes auf die Fläche 001. 

Taf. IV, Fig. 31. » (110), /„ (011), n (021),// (221), s (III), r (122), 

/ (401), d (201), c (001), (423), r (211). 

Kokscharow (2) gibt blos die Projection dieses ausgezeich¬ 
neten Krystalles, an dem er seine genauen Messungen ausführte, auf 
die Fläche 001. Der Kryslall ist ebenfalls vom Monte Poni. 


a 



in den Zonen [401, 


2. Gruppe. Habitus 2. 

Taf. 11. Fig. 0. c (001), r (211). 

Quenstedt, welcher diese Combination anführt, sagt in Betreff 
derselben: „Dufreuoy gibt das Oktaeder 111 selbstständig von der 
Grube Haus Baden an, ich kenne von dorther nur das selbstständige 
2! 1 mit 001, was man freilich leicht damit verwechseln kann, allein 
man kennt es an den Streifen, die sich auf den Krystallen jener 
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cingegaugenen Grube zwischen 011/001 linden. Überhaupt herrscht 
in den Sehwarzwald-Krystallen selten 111 sondern ausser 211 auch 
221". Ich halte jedoch chenfalls von diesem Fundorte Krystalle 
(Fig. IliS, 109) untersucht, hei welchen die Pyramide II I vorherr¬ 
schend war, und kann nicht umhin das selbstständige Auftreten von 
211 etwas zweifelhaft zu linden. Die Fig. 9 als Comhiuntiou von 111 
und 100 betrachtet, würde sehr gut zu den übrigen eben erwähnten 
Comhinationen passen. 

Die Streifung würde auch dieser Ansicht nicht widersprechen. 

Taf. V, Fig. 32. <• (001), d (21)1), m (011), s (111), o (110). 

,. 33. c (001), d (201), m (011), i (i I i), o (110), b (010). 

„ 34. c (001), d (201), m (011), n (021), b (010). o (110). 

y (221), * (111), p (423). 

,. 33. c (001), d (201), m (011), n (021). z (111), jf (221), 

o(llO),r (122). 

,. 36. c (001), m (Oil), d (201), o (110). y (221). <(121). 

,. 37. c (001), d (201), »i (011), n (021). b (010), o (HO). 

V (221), s (Hl), t (121). 

Taf. VI, Fig. 3S. <• (001), d (201), o (110), wi(011), n (021), b (010), 
a (100), r (122). <(121). 

,. 30. e (001), d (201), m(011), <» (110), y (221). z (111), 

1> («3), . (231). 

„ 40. c (001), o (110), m (011), n (021), d (201), I (401), 

a (100), y (221), a (111). r (211), r (122), * (231). 

„ 41. c (001), d (261), m(OI I). o (110), j (221), < (121), 

n (021), b (010). 

,. 42. c (001), d (201), m (011), n (021), b (010). y (221). 

: (Hl),o (110), a (100), r (122), r (211), p (423). 

„ 43. e (001), rf(201), n (021), m(011), o (110), s (111), 
y (221), b (010), r (211), p (423). 

Kleine wasserhelle bis röthliche Krystalle auf Brauneisenstein 
mit Bleiglanz und Schwefelkies von der Grube alter Grimberg bei 
Siegen (k. k. Hof-Mineraliencabinet). Zur Orientirung wurden an 
dem Krystalle Fig. 40 folgende Winkel gemessen; die Flächen waren 
zwar gut, gaben aber wegen ihrer Kleinheit minder gena UC ' Werthe: 
(011) (01 Tj = 103o 4i', (201) (20f) = 7S« 48', (Oll) (021) 
== 19° 2»', die Fläche s lag in der Zone [201, 211, 22IJ und es 
war (s) (201) = 3ö° 30' c. (36° 13') daher sie das Symbol 231 
erhält. (231) (110) = 22« 30' c. (23* 3'). — Die Flächen 121 
und 231 der übrigen Krystalle waren meist gekrümmt, 001 stets 
vertieal gestreift. 





r. Lau g\ 


27G 


3. Gruppe. Habitus ii. 

Taf. VII, Fig. 44, 45, 46, 47, 48, 49. 

Undurchsichtige , gelbbraune Krystalle verschiedener Grösse 
(2 bis 8 Millim. lang) auf verwittertem Brauneisenstein. Die Art 
des Vorkommens war ganz dieselbe wie die der Krystalle Fig. i—8 
von Siegen; ich vermuthe daher, dass diese Krystalle ebenfalls von 
dorther sind, obwohl das Stück, an dem diese Krystalle baobachtet 
wurden, in der Sammlung des k. k. polytechnischen Institutes die 
Unterschrift Anglesea trägt. Diese Krystalle sind durch das Auftreten 
der Pyramide 221 als rechtes Tetraeder äusserst merkwürdig; die 
entgegengesetzteHälfte wurde nur untergeordnet in einzelnen Flä¬ 
chen beobachtet, Fig. 46, 48, 49. Auch die übrigen Formen wurden 
meist an Flächenzahl unvollständig ausgebildet gefunden; so wurden 
z. B. von der Pyramide 231 an den Krystall Fig. 49 eine einzige 
Fläche beobachtet. Um die Bedeutung der hinteren punktirten Flä¬ 
chen leichter zu erkennen, ist auf derselben Tafel in der Neumann- 
sehen Projection eine Übersicht sämmtlicher an diesen Krystallen 
beobachteter Flächen beigegeben, überdies für Fig. 48 und 49, 
noch die Projection des oberen rechten Eckes auf die Endfläche 001 
gezeichnet worden, Fig. 48 a und 49 a. Zur Orientirung wurden 
ausser den schon im vorhergehenden Capitel angegebenen Winkeln 
nachfolgende gemessen: Fig. 47. 

(011) (241) = 38° 40' e., (Oll) (221) = 85° e. (85°16 ). 

(221) (011) = 37 50 , (011) (201) = 60 c., (011) (241) = 39° c. 

(221) (201) = 44 52 , (201) (241) = 63 c. 

an dem Krystall Fig. 49 dagegen wurde beobachtet: 

(221) (201) = 44° 57', (201) (221) = 45° c. (201) (231) = 56° 18' (56° 13') 
(lTl) (252) — 18 18,(111) (110) =44 30'e. 

(251) (241) = 18 23, (251) (241) = 71 40, (71 0 45'). 

(lll) (li0) = 46 c. , (111) (221) = 72 e. (221) (111) = 18° 30'c. 

Die Krystalle waren meist einzeln und mit dem unteren linken 
Eck aufgewachsen. 
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4. Gruppe. 

Habitus 4. 

<4. :i>. 



30. 

51. d (201). 

m (011). 




52. 

/// (011). 

d (201). ,< 

(100). 



r>3. 

/ — \ 

o 

m (011). 

' (100). 



55. 

d (201). 

w (Oll). « 

(100). b 

(010). 


ä6. 

d (201), 

tu (011), fl 

(100). » 

(HO). 


57. 

d (201). 

h (110), in 

(011). fl 

' (100). b 

(010). 

58. 

d (201). 

w (011), : 

(111). 



50. 

d (201), 

/fl (011). j 

(111).« 

(100). 


GO. 

d (201), 

t(lll), fl 

(100), fl 

(HO). 


61. 

d (201), 

tu (011), (/ 

(110).-. 

(111). « 

(100). 

62. 

d (201), 

/// (011), t 

(111).Ä 

(010), fl 

'(100), 


o (HO). 





63. 

w (011). 

d (201). 

fl (100). 

b (010) 

: (Hl) 


o (110). 





64, 

65. ,/(20J). 

/A (011). 

« (110). 

-.(Hl). 

b (010) 


u ( 100 ). 

Diese Formen, welche zum Theil schon Hauy (2) beschrieben, 
wurden alle an Krystallen von Anglesea beobachtet (k. k. Hof-Minera- 
liencabinet und von Hrn. Sectionsrath W. Haidinger). Man findet 
entweder auf zerfressenem Brauneisenstein aufgewachsene Krystalle 
(wasserhell bis gelblich und röthlich) oder mit Ochererde gemischte 
Conglomerate von durchscheinend gelb bis braunroth gefärbten 
Krystallen. Die Krystalle sind von verschiedener Grösse, 2 bis 
lOMillim. lang. Die genauen Messungen an diesen Krystallen wurden 
schon früher angeführt. Interessant ist die Wiederholung der Prismen¬ 
flächen 011, Fig. 54, 64, welche an der Mehrzal derh Krystalle 
beobachtet wird, und zugleich ein sehr gutes Mittel zum Behufe der 
Orientirung bietet. Fig. 65 versinnlicht wie diese Wiederholung all¬ 
mählich in die Streifungder Fläche 001 übergeht. Auch an Krystallen 
von anderen Fundorten wird diese Wiederholung, jedoch meist blos 
als Streifung, beobachtet. 

Fig. 51, 58, 61 und ähnliche Formen wurden ferner an Kry¬ 
stallen von Kirlibaba (k. k. Hof - Mineraliencabinet) beobachtet. 
Dieselben sind auf Brauneisenstein, entweder weiss kantendurch- 
seheinend, oder sie sind undurchsichtig, braungelb und haben einen 
dünnen schwarzen Überzug, welcher sich leicht ablosen lässt und 
wahrscheinlich kohlensaures Bleioxyd ist. Die Krystalle unterscheiden 
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sich von denen von Anglesea, dass sie meist weit mehr in der Rich¬ 
tung derAxe b verlängert sind. Ieh fand an einem Krystall von daher 

(110) (100) = 52° 14', (Oil) (OlT) = 103°42', (201) (201) = 78° r . 

Fig. 50, 52, 53 fanden sieh auch an Krystallen von Russland 
mit noch anderen Formen, deren Aufzählung hier folgt 

Taf. X, Fig. 66. m (Oll), d (201), « (100), a (810). 

„ 67. d (201), m (Oll), « (100), a (810). 

„ 68. m (Oll), d (201), a (810), a (100). 

„ 69. d (201), m (Oll), a (100), o (HO), a (810). 

„ 70. d (201), m (011), a (100), « (810). ? (111). 

„ 71. d (201), ^ (111), m (Oll), p (423). 

„ 72. m (Oll), d (201), z (111),;? (423). 

Die Comhinationen wurden theils an losen Krystallen aus der 
Sammlung der k. k. geol. Reiehsanstalt, ohne Angabe des Fundortes, 
theils an Krystallen aus der Sammlung des k.k. polyt. Institutes beob¬ 
achtet. Letztere erhielt Herr Professor Ley d o It aus einer älteren 
Sammlung, eingesprengt in einer Masse welche sich im Wasser 
löste, als Fundort war Russland angegeben (Nertsehinsk?). Jeden¬ 
falls sind die Krystalle aus beiden Sammlungen von einem Fund¬ 
orte, da sie gänzlich in ihrem Aussehen übereinstimmen und an bei¬ 
den die Fläche 810 auftritt. Die Krystalle sind rundum ausgebildet 
und von verschiedener Grösse, die kleineren einfacheren Krystalle 
Fig. 50, 52 sind durehseheinend honiggelb, die grösseren undurch¬ 
sichtig grünlich-grau. Zwei an dem Krystall Fig. 50 gemessene 
Winkel wurden schon angegeben; zur Bestimmung des Symbols der 
Fläche o. wurde ferner gemessen Fig. 67 (810) (100) = 8° 50' c. 
(9o 9'); (810) (Cli) = 84o r (84o 22'); (810) (201) = 40° e. 
(40° 16'); alle diese Werthe sind nur mit geringer Genauigkeit zu 
messen, da die Fläche 810 immer rauh ist. 

Taf. XXII, Fig. 138. d (201), o (110), * (111). 

Levy fand diese Combination an kleinen und grösseren Krystallen 
auf Brauneisenstein mit Bleiglanz vom Harz, dieselben waren weiss 
und wenig durchsichtig. 

Taf. XVII, Fig. 121. d (201), m (110), » (111), c (001), p (423). 

Ha uy gibt diese Form an einem Krystalle ebenfalls vom Harz an. 
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Ein ähnlicher wasscrhellcr Krystall wurde an einem Stücke vom 
Monte Poni beobachtet, doch ohne die Fläche c (001). 

Tnf. XI. Fi«;. 74. d (201), n (110), tu (Oll), « (100). / (121). 

.. 7.3. d (201). „ (110), in (Oll), « (100). b (010), n (021), 

1 ( 121 )- 

.. 76. d (201), <> (110), m (Oll), o (100), *(111), y (221), 

1 ( 121 ). 

„ 77. d (201), m (011), o (110). h (010), n (100), * (111). 
>(221). /(I21). 

„ 78. d (201), hi (Oll), n (021), n (100), t (III).;/ (221). 

(i (HO), c (001). 

Durchsichtige farblose bis weisse Krystalle von Anglesea (k. k. 
Ilof-Mineraliencabiiict). Die Flächen 021 und 121 sind immer mehr 
oder weniger gekrümmt, doch fand ich Fig. 77 (110) (221) = 27° e. 
(110) (121) = 35" c. (011) (121) = 20" c. 

Taf. XII, Fig. 81. d (201), n (110), s (111), .v (231), m (011), c (001), 

„ 82. d (201). «(HO), n (100). *• (231), * (111), m (011), 
b (OI0). 

Zwei kleine lose Krystalle von Herrn Sectiousrath W. Hai- 
diuger, dieselben sind durchscheinend und braunroth gefärbt. Die 
Fläche 231 ist gekrümmt, daher ihre Neigungen nicht mit Sicher¬ 
heit zu ermitteln; ich erhielt im Miltel aus Messungen an beiden 
Krystallen (231) (110) = 24", (231) (201) = 57«. 

Taf. XII. Fi«. 83. d (201), o (110). m (011), b (010), n (100), * (111). 
« (231). 

„ 84. d (201). in (Oll), o (HO), h (010), n (100), * (111), 

y (221), S (231). 

Zwei etwas grössere lose Krystalle von Anglesea (k. k. Hof- 
Mineralieneahinet); dieselben sind durchsichtig, farblos in’s Weisse. 
Für die gekrümmte Fläche 231 ergab sich Fig. 84, (110) (231) = 
22" c. (201) (231) = 50« 25' (56« 13 ); Fläche 010 rauh. 

Taf. XII, Fig. 8.8. d (201). o (HO), w, (Oll), * (III). n (021). n (100), 
b (010), «T (241). 

Ein kleiner loser Krystall von Anglesea (k. k. Hof-Mineralien- 
cabinet), farblos und gut ausgebildet (011) (021)= 19° 23', (HO) 
(021) = 48" 14'. (241) (111) = 31" c. Die Fläche 241 wurde 
an Krystallen von diesem Fundorte sonst nicht mehr beobachtet. 

Sil/.h. d. nnlhem. nulunv. ( I. XX\V|. ßd, Nr. U». »0 
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Taf. XII, Fig. 8G. d (201), o (110), m (011), a (100), S (032), x (031), 

b ( 010 ). 

Ein kleiner loser Krystall von Anglesea von Herrn Sectionsrath 
W. Haidinger; weiss, durchscheinend. Die Fläche 032 ist neu 
und wurde blos an diesem Krystalle beobachtet; dieselbe ist etwas 
gekrümmt. Ich fand (011) (032) = 11" 38' (11» 32'); (011) (031) 
= 28<> 40'. 

Taf. XI, Fig. 79. m (011), a (100), d (201), z (111), o (110), l (401). 

Nach Greg und Lettsom kommen die Krystalle von Anglesea 
in dieser Form vor. Auch die Krystalle von Leadhills und Wanloekhead 
kommen nach denselben in Modificationen dieser Form vor. 

Taf. XI, Fig. 80. m (011), d (201), c (001), a (100), s (111), l (401), 
p (423), ß (130), n (021), b (010), o (110), y (221). 

Ein kleiner loser Krystall von Anglesea (von Herrn Sectionsrath 
W. Haid inger). Derselbe ist gelblich, durchsichtig und zeigt in der 
Zone zwischen (110) und (001) eine neue, sonst nicht mehr beob¬ 
achtete Fläche ß 9 welche, obwohl sehr klein, doch sonst sehr gut 
ausgebildet war. Diese Fläche liegt auch, wie beobachtet wurde, in 
der Zone [111, 021], daher sie das Symbol 130 erhält. — Dieser 
Krystall zeigt auch die au diesem Fundorte seltenen Flächen 401 
und 423. Gemessen wurde: (011) (021) = 19° 18', (100) (110) 
= 52o 9', (100) (130) = 75« 42 ' (750 30'), (423) (201) = 25« c. 
Die Fläche 001 ist vertical gestreift. 

5. Gruppe. Habitus 5 (3, 1). 

Taf. XIII, Fig. 88. I (401), m (011). 

„ 90. I (401), m (Oll), y (221). 

„ 95. I (401), m (011), a (100), y (221), 0 (110),: (111). 

Diese und ähnliche Formen werden an Krystallen von Leadhills 
beobachtet; dieselben kommen vor mit Leadhillit und Weissbleierz, 
sind entweder gelblich-weiss, durchsichtig oder undurchsichtig, 
letztere rauh und nur die Fläche 011 spiegelnd. Oft sind sie an 
ihren Enden ganz abgerundet und haben ein dolchförmiges Aussehen. 
Die Krystalle sind oft von bedeutender Grösse. Ich fand an einem 
Krystalle Fig. 93, (Oll) (011) = 103« 44', (401) (100) = 23* c. 
(110) (221) = 20* 30', (110) (TlO) = 52* c. 
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Fig. 90 wurde auch mit der nächsten Combination 

Taf. Xlll, Fig. 91. « (100), l (401), m (011) 

an kleinen weissen durchsichtigen bis durchscheinenden Krystallen 
von Tanne auf derbem Bleiglanz beobachtet. 

Taf. Xlll, Fig. 89. / (401), o (110), tu (011). 

Wird von Greg und Lcttsoin von kleinen gelben Krystallen 
mit Hornblei von Cromford, Derbyshire, angegeben. 

Taf. Xlll, Fig. 92. I (401), a (100), m (011), y (221), o (110). 

„ 93. I (401), m (011), « (100), y (221), o (HO), b (010). 

„ 94. I (401), m (011), « (100), u (110), s (111), y (221). 

„ 90. I (401), m (011), o (HO), a (100), * (111), y (221), 

b (oio). 

Farblose, vollkommen durchsichtige (lOMillim. lange)Krystalle 
in einer Druse auf feinkörnigem Bleiglanz mit Eisenocher und Zinnober 
vom Monte Poni (k. k. Hof-Mineralieneabinet). Die Flächen 401 und 
100 sind meist parallel der Axe b gestreift. 

Taf. Xlll, Fig. 97. I (401), a (100), m (011), y (221), p (243). 

Bötliliebe, durchsichtige (10 Millim. lange) Krystalle aufBleiglanz 
mit Eisenkies, Brauneisenstein und Malachit von Wolfaeh (k. k. Hof- 
Mineraliencabinet). Die neue nur liier beobachtete Fläche 243 gab, 
obwohl sehr schmal, den Winkel (243) (011) = 17° 10' (17° 37'); 
(011) (221) = 37o 54'. 

Taf. XV, Fig. 108. a (100), l (401), m (011), t (211). 

Diese Combination fand Levy an weissen, glänzenden, grossen 
Krystallen auf Bleiglanz von Leadhills. 

Taf. XV, Fig. 100. I (401), c* (001), o (110), m (011), ^ (111) 

Levy gibt diese Form an kleinen blassgelben, durchsichtigen, 
netten und glänzenden Krystallen auf Bleiglanz aus Derbyshire und an 
weissen durchscheinenden, grossen aber wenig schönen Krystallen 
von Leadhills an. Greg und Lettsom geben eine ähnliche Combi¬ 
nation, doch ohne 110 und 111 an brillanten Krystallen von Rent 
Tor, Derbyshire, an. Ich hatte keine Gelegenheit diese Form zu 
beobachten, vielleicht bezieht sie sich auf Krystalle von Weiss¬ 
bleierz? 

20 4 
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6. Gruppe. Habitus 1 (1, 3). 

» 

Taf. XIV, Fig. 98. « (100), m (Oll). 

„ 100. a (100), m (Oll), o (HO). 

„ 101. a (100), m (Oll), o (HO), t(lli), y (221). 

„ 102. ft (100), m (Oll), 0 (110), 2 (111), y (221), d (201), 

c (001). 

Kleine weingelbe Krystalle auf Eisenocher und Brauneisenstein 
mit Bleiglanz und Spuren von Malachit von Müsen (k. k. Hof-Minera- 
lieneabinet). 

Taf. XIV, Fig. 99. « (100), m (Oll), d (201). 

„ 103. a (100), m (Oll), d (201), ft (110), h (010), c (001). 

„ 104. « (100), in (Oll), d (201), c (001). 

„ 103. a (100), i» (011), d (201), z (111), r (211), v (212). 

Durchscheinende, von Brauneisenstein, stellenweise braunroth 
gefärbte, 2 Centim. grosse Krystalle einer Druse in Bleiglanz, welche 
in Eisenocher eingelagert ist, von Wheatley Grube in Pennsylvanien 
(k. k. Hof-Mineraliencabinet). Die Wiederholung der Fläche m in 
Fig. 104 bestätigt die für die Flächen aufgestellten Symbole. In 
Fig. 105 erscheint eine Fläche v in der Zone (Oll) (201), da in 
derselben nur die Fläche 212 (von Quensted t) beobachtet wurde, 
so dürfte sie wohl auch dieses Symbol mit Recht erhalten. 

Taf. XV, Fig. HO. a (100), b (010), m (Oll), d (201), c* (001). 

„ Ui. a (100), b (010), d (201), m (Oll), * (111), c (001). 

Kokscharo w (1) beobachtete diese Combinationen an voll¬ 
kommen durchsichtigen, farblosen Krystallen von Beresowsk, welche 
in Begleitung von Bleiglanz, Fahlerz und anderen Mineralien in Quarz 
unter der blättrigen Masse, welche durch Anhäufung tafelförmiger 
Individuen entstanden sind, vorkamen. 

Taf. XV, Fig. 112. « (100), d (201 ),p (423), * (Hl). 

Naumann (2) gibt diese Combination an einem Krystalle aus 
dem Breisgau an. 

Taf. XV, Fig. 109. « (100), m (Oll), / (401), d (201), o (HO). 

Diese Combination findet sich bei Dufrenoy angegeben. 
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faf. XXII. Fis. ISO. n (100). m (Oil), * (lli). „ (110). 

Levy gibt diese Coinbiiialio» an weissen, durchsichtigen, ziem¬ 
lich grossen Krystallen auf Bleiglanz von Leadhills an. 

Taf. XV, Fig. 113. « (100). d (201), t (401), m (011), «(HO), y (221), 
-.(III). 

Ich beobachtete diese Comhination an einem sehr keinen losen 
Krystalle im Besitze des Herrn Sectionsrathes W. H a i d i n g e r, angeb¬ 
lich von Anglesea; derselbe wardurclisiehtigund farblos. Dufrenoy 
gibt eine ähnliche Combination, vermehrt um die Fläche b (010) von 
Badenweiler (?), an. 

Taf. XV, Fig. 114. n (100). m (011), l (401), d (201), y (221), f (241). 

IlieseCombination wurde von Dana (4) beobachtet an Krystallen 
von Wheatley Grube, Pennsylvanien. 

Taf. XVI, Fig. US. a (100). rf(201), m (011), x (031). 

„ 116. « (100), d (201), m (Oll), o (110), * (111), x (031). 

Kleine, halb durchsichtige, weisse Krystalle von Kirlibaba 
(k.k. polytechnisches Institut). Ich erhielt an dem zweiten Krystalle, 
(011) (OlT) = 103» SO' c. (011) (031) = 28» 30'c., (011) 
(100) = S2° 6', (201) (201) = 101» 16' gut. 

Taf. XVI. Fig. 117. « (100). m (011), d (201), l (401), p (423), o (110), 

y (221), r (122), * (111), r (211), n (021), x (031), 

b (010). 

„ 118. «(100), d (201), m (011), r (211), *(111), o (110), 

y (22 1), p (423), n (021), b (010). 

„ 119. a (100), m(011), rf(201). o (110), j (221), * (111), 
p (423), b (010). 

„ 120. a (100), d (201), y (221), «(021), m (011), x (031), 
b (010), o (110), * (111), p (423), r (211). 

Ziemlich kleine durchsichtige, stellenweise braunrotb gefärbte 
Krystalle auf Brauneisenstein von Müsen (k. k.Hof-Mineralieneabinet). 
Zur Orientirung wurde an den Krystall Fig. 117, welcher eine 
Vereinigung aller an diesem Krystalle beobachteter Flächen darstellt, 
folgende Winkel gemessen. 
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(Oll) (OiT) = 103°44', (Oll) (021)=: 19° 32', (011) (031) = 29° 15' c. 

(Oll) (122)= 13 26, (Oll) (111) = 25 34, (011) (211) = 43 45 

(100) (201)= 39 23, (201) (401) = 17 10, (100) (HO) = 52 15 

(110) (221) = 26 43 , (100) (423) = 54 9 c. 

Die Flächen dieser Krystalle sind 
alle gut spiegelnd. 

In einer Druse von Bleivitriolkry- 
stallen des H. 3, welche später Taf. XX 
beschrieben werden, von Fondon, fan¬ 
den sich auch zwei Krystalle der Form 
Fig. 120, jedoch in Betreff der Axe b 
kürzer. Dieselben sind klein und was¬ 
serhell und ziemlich verzogen; bei¬ 
stehende Holzschnitte gehen die Pro- 
jection des einen freien Endes derselben auf die Fläche 010. An 
einem dieser Krystalle wurde auch der im vorhergehenden Abschnitte 
angeführte Winkel gemessen. 

Taf. XII, Fig. 87. d (201), a (100), o (110), b (010), c (001), r (211) 

2 (111), y (221), # (321), x (031), n (021), p (423), 
m (011),r (122). 

Kayser beobachtete diese Combination an einigen Krystallen 
auf dichtem Brauneisenstein mit Kupferkies, Kupferlasur und anderen 
Kupfererzen von der Grube alter Grimberg bei Siegen; die Krystalle 
sind sehr klar lind glattflächig und von gelbbrauner Farbe. — Kayser 
gibt blos zwei Projectionen dieser Form auf die Fläche 100 und 010, 
in der letzteren sind die Projectionen der Combinationskanten der 
Flächen (031) (221) und (221) (213) parallel, was bei dieser 
Bedeutung der Flächen nicht der Fall sein kann. 

Taf. XVII, Fig. 122. d (201), s (1 Jl), « (100), c (001), o (110), y (221), 
( 211 ). 

Naumann (2) beobachtete diese Combination an einem Kry¬ 
stalle von Freiburg in der akademischen Sammlung zu Freiberg. 

Taf. XVII, Fig. 123. d (201), a (100), r (211), m (OH), n (021), x (031), 
b (010), c (001), o (HO), y (221), X (012), v (212). 

Diese Combination, welche die seltenen Flächen 012 und 212 
enthält, wurde von Quenstedt an einem Krystalle von Schwarzwald 
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beobachtet; die Fläche 012 ist nach Quenstedt’s Zeichnung ver- 
tical (parallel der Axt* a) gestreift. 

Taf. XVII, Fig. 124. « (100), c (001), o (Ü0), m (011), y (221), r (211), 
d (201). 

* 125. «(100), d (201), c (001), r (211), w(011), 0 (110). 
y (221), » ( 021 ). 

Beide Krystalle vom Monte Poni an demselben Stücke beobachtet 
wie die Krystalle Taf. III, an die sie sich auch hinsichtlich ihrer 
Zonenverhältnisse genau anschlicssen. Die Krystalle sind wasserhell, 
dererstere von ziemlicher Grösse; denselben durchzieht in der Mitte 
parallel der Fläche 100 eine Ablagerung von zersetztem Bleiglanz 
auf dem er sich gebildet hat. Die Fläche 001 desselben ist stark 
vertical gestreift. 

Taf. XVII, Fig. 126. c (001), a (100), o (110), d(201), m (011), b (010), 
r (122), * (111), r (211), p (423). 

„ 127. a (100), r (001), 201), m (011), o (HO), 2 (111), 

r (211), p (423), y (221), n (021), x (031), b (010). 

Taf. IV, Fig. 23. a (100), d (201), X (012), m (011), 0 (110), tp (210), 
,(111). 

„ 26. a (100), m (011), 0 (110), d (201), y (221), z (lH), 
x (031), <p (210), l (401). 

„ 27. a (100) , X (012) , 0 (HO), d (201), m (011), , (111), 
r (122), r (211), p (423), <p (210). 

„ 28. m (011), 0 (010), d (201), a (100), n (021), / (401), 
y (221), , (111), p (423), r (211), b (010), c (001). 

Kleinere Krystalle, in deren Mitte ein grosser (IS Millim. lang, 
Fig. 126 und 127) mit mehreren Wiederholungen, in einer Druse auf 
derbem Bleiglanz von Linares (k. k. Hof-Mineraliencabinet). Die 
Krystalle sind sämmtlich wasserhell, die Flächen sehr gut spiegelnd 
bis auf 012, welche gekrümmt, und 001, welche vertical gestreift ist; 
sie zeigen die neue Fläche 210 und die von Quenstedt angegebene 
012 . Ausser den genauen Messungen, welche schon angeführt wurden, 
erhielt ich noch Fig. 27 (0T2) (012) = 40° c. (42° 52') ; leider 
verhindert die starke Krümmung von 012 eine genauere Bestimmung 
der Neigungen dieser Fläche; Fig. 26 ergab (011) (031) = 2S°50'; 
(210) (100) = 32° 40' (32° 49'). 

Taf. XV, Fig. 107. a (100), c (001), d (201), 0 (HO), m (011), r (211), 
* (111),r (122). 
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Levy fand diese Coinhiiiatiun an Krystallen auf Bleiglanz von 
Granada, dieselben waren sehr schön und glänzend, graulich-weiss, 
durchsichtig. 


7. Gruppe. Habitus (3, t). ( 3. 4), 3. 

Tat'. XV1H, Fig. 129. in (011), «(100), #/(20i). 

„ 128. in (Ol l), «(100). d (201), j(111), «(110). 

.. 131. «# (011).*/(201). * (111), «(110), 6(0JO),//(423), 

n w- 

„ 133. m (011), #/ (201), (423). : (111),/y (221), « (110), 

b (010), r (211). 

Etwas grössere schöne Krystalle von Müsen (k. k. Ilof-Minera- 
liencabinet), wasscrhell in’s VVeisse. leb fand zur Orienlirung (011) 
(Oll) = 103° 80'. 

Fig. 129 findet sieb auch mit den folgenden Coinbinationen. 

Taf. XIX, Fig. 140. m (Oll), «(100), «((201), « (110), y (221). 

„ 137. m (011), «(100), o (HO), / (121), *(111), «((201), 

an sehr grossen röthlichen, durchsichtigen Krystallen auf Blei¬ 
glanz und Brauneisenerz mit Grünbleierz von Wheatley Grube in 
Pennsylvanien (k. k. Hof-Mineraliencabinet). Die Krystalle sind sehr 
schön, doch 121 ist abgerundet. Das Brauneisenerz findet sich auf 
einer 011 Fläche in Stäbchen parallel eingesprengt. 

Taf.XIX, Fig. 139.«* (OH). « (110), d (201), *• (001), b (010), y (221), * (Hl). 

Diese Combination gibt Dana an. Fundort Wheatley Grube. 

Taf. XIX, Fig. 133. «# (011), d (201), y (221), / (121). 

„ 136. m (OH), d (201), / (121), y (221), o (HO). 

„ 138. m (011), y (221), « (021), d (201), * (111 ),p (423), 

« ( 110 ),« ( 100 ). 

Grosse (bis 30 Millim. lange) lose Krystalle von Wheatley 
Grube; dieselben sind farblos bis weiss, und wurden nach der deutlich 
sichtbaren Theilbarkeit orientirt. Die Fläche 121 ist abgerundet. 

Taf. XVIII, Fig. 132. m (011), d (201), y (221), o (HO), «(021), b (010), 

« ( 100 ). 

Ein grosser, braunroth gefärbter Krystall auf Brauneisenstein mit 
Bleiglanz und Schwefelkies von der Grube alter Grimberg bei Siegen 
(k. k. Hof-Mineraliencabinet), kantendurchscheinend. Diese Form 
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seliliosst ä ic1 1 im Fig.3, Taf. I au, welche ebenfalls an einem Krystalle 
vonSiegon beobachtet wurde. Die untergeordneten Flächen sind rauh. 

Tnf. XVIII. Fig. 134. w (Oll), a (100), //(201). <> (HO), v (001). z (1 tl). 
r (211).// (221), fi (421). 

Diese Form lindet sieh an kleinen wasserhellen Kryslallen in einer 
Druse auf körnigem Bleiglanz von Linares (k. k. Hof-Mincralien- 
eahinet). Die genauen an einem dieser Krystalle gemessenen Winkel 
wurden schon angeführt. Für die nein* Fläche 421 erhielt ich (421) 
(100) = 37° 27' (37« 24'). 

Tat. X, Fi*». 73. s (072). tu (011 ). d (201). 

Kin grosser, 38 Mil lim. langer und 22 Millim. hreiter, allseitig aus- 
gehildeter Krystall von Maden Tepessi in Kleinasien (k. k. geol. Reichs¬ 
anstalt, Geselienk von Hrn. A. Roche I, k.k. wirklicher Rergrath und 
Oberhüttenverwalter zu Przibram) : derselbe ist undurchsichtig und 
braunroth in verschiedenen Nuancen gefärbt. Die Flächen sind ziem¬ 
lich glatt, doch die Kanten abgerundet; die Grössen der letzteren 
waren natürlich nur uäherungsweise mit Hilfe des Anlege-Goniometers 
zu bestimmen. Ich erhielt (201) (20T) = 78° — 79°, (011) (OTl) 
= 76° wodurch in Verbindung mit der deutlich sichtbaren Theil- 
barkeit parallel 011 obige Orientirung gerechtfertigt erscheint. 
Interessant ist ferner dieser Krystall durch das Auftreten der Fläche 
072, welche sonst nirgend beobachtet wurde; sie gab die Winkel 
(072) (072) = 40« (40« 0'), (072) (011) = 32« (31« 32'). 

Taf. XXII, Fi". 137. m (011), r (001), b (010), a (810), y (221), * (111). 

a (100), d( 201), r (211), p (423), o (110), <p (210). 

Ein kleiner wasserlieller Krystall von Bleiberg 
(k. k. Hof-Mineraliencabinet). Ich fand folgende 
Winkel: (OM) (111) = 23« 40', (011) (211) 
= 43« 30', (111) (110) = 43« c., (111) (221) 
= 19° e. Für die neuen Flächen (810) und (210) 
erhielt ich (100) (810) = 9« 13' (9« 9 ! 3) und 
(110) (210) = 19« 23 ! 3 (19« 23 ! 7). Die 
kleineren Flächen waren sehr verzogen, wie es 
beistehendeProjcetion auf 100 ersichtlich macht; 
man findet daseihst auch noch die Fläche l (401). Die Fläche 810 
war stark parallel der Axe b gestreift. — Dieser Krystall kam mit 
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mehreren anderen ziemlich grossen Krystallen auf derbem Bleiglanz 
mit Eisenocher vor. Die letzteren waren ebenfalls wasserhell, theil- 
weise grünlich und zeigten dieselben Flächen, jedoch waren sie in 
der Richtung der Axe a weit mehr verlängert. 

Taf. XX, Fi g. 145. m (011), * (111), n (021), b (010), y (221). 

„ 146. m (011), 2 (111), d (201), p (423), y (221). 

„ 147. m (011), a (100), * (111), r (211), d (201), l (401), 

p (423), o (HO), y (221). 

„ 148,149. m (011), % (111), y (211), a (100), / (401), 
d (201), (423), o (110). 


Ausgezeichnete kleine wasser¬ 
helle Krystalle in einer Druse auf 
Bleiglanz von Fondon (Geschenk 
des HerrnSectionsrathes W. Hai¬ 
dinger). Die genauen daran 
gemessenen Winkel wurden schon 
im vorhergehenden Abschnitte 
angeführt. Ausserdem fand ich 
noch zurOrientirung: Krystall Fig. 145 (011) (021) = 20°c., (111) 
(221) == 18°30' c. Die kleineren Flächen sind mannigfaltig verzogen; 
beistehende Holzschnitte geben die Verziehung zweier dieser Kry¬ 
stalle projicirt auf die Fläche 100. — Auf derselben Druse wurden 
zwei Krystalle von der Form Fig. 120 beobachtet, wie ich schon 
oben berichtete. 


Taf. XXI, Fig. 150. m (011), y (221), o (110), z (Hl), a (100), n (021). 

„ 152. m (011), d (201), c (001), « (100), z (111), y (221), 

e (HO). 

„ 153. tn (011), ß (100), d (201), n (021), b (010), z (111), 
y (221), o (HO). 

„ 151. m (011), d (201), r (122), y (221), o (HO), b (010), 

n (021), c (001 ),l (401), a (100). 

„ 154. m (OH), n (021), a (100), c (001), d (201), /(401), 

t (122), z (111), r (211), y (221), o (110), ^ (423). 

Taf. XXII, Fig. 156. m (011), o (110), y (221), p (423), r (211), l (401), 
a (100), n (021), b (010). 

„ 155. m (OH), o (110),^ (423), z (111), r (122), r (211), 

n (021), b (010), d (201),ß (100). 
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Diese Coinbinationen wurden an Kry- 
stallen von verschiedenen Stücken vom Monte 
Poni (k. k. Hof-Mineralieneabinet) beob¬ 
achtet, woselbst sie in Drusen auf reinem 
körnigen Bleiglanz oder mit Eisenocher zu¬ 
sammen Vorkommen. Die einzelnen Krystalle 
sind sehr schön, farblos, ganz durchsichtig, 
und von verschiedener Grösse (4 Millim. — 
12 Millim. lang); die genauen Messungen 
an demselben wurden schon angeführt. Die 
complicirteren Krystalle sind auch hier meist sehr verzogen, und neben¬ 
stehender Holzschnitt gibt die Projection eines grösseren Krystalles. 

Taf. XXIII, Fig. IGO. m (011), y (221), % (111), a (100), r (211), r (122) 

l (401), d (201), p (423), <p (210), o (HO), r (001). 

„ 161. m (011), T (122), * (111), r (211), a (100), d (201) 

/ (401), p (423), o (110), y (221), <p (210), b (010). 

„ 162. m (011), r (211), r (122), a (100), * (111), p (423), 

y (221), o (HO), d (201), l (401), tp (210), b (010), 

w (021). 

„ 163. in (011), y (221), a (100), d (201), * (Hl), r (122), 

p (423), r (211), n (021), x (031), b (010), o (110), 

<p (210), c (001). 

Sehr schöne, kleine 
Krystalle in einer 
Druse auf derbem 
Bleiglanz von Linares 
(k. k. Hof-Mineralien- 
Cabinet) , farblos , 
wasserhell. Genaue 
Messungen an densel¬ 
ben wurden schon an¬ 
gegeben. Beistehende 
Holzschnitte geben 
wieder einige Ver¬ 
ziehungen derselben. 
Die Fläche 011 ist bei 
diesen Krystallen sehr 
lang entwickelt und 
ist auch das Auftreten der Fläche 210 charakteristisch für die¬ 
selben. 
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8. Gruppe. Habitus 9 (9, 1). 

Taf. XXIV, Fig. 164. « (111). 

„ 105. * (111). m (011). 

Dufrenoy gibt diese Combinationen an Krystallen von Grube 
Haus Baden an; Quenstedt die letztere Combination von Müsen, 
welche Angabe wahrscheinlich auf einer Verwechslung mit der 
Pyramide (221) beruht, die an Krystallen von jener Gegend, Taf I, 
selbstständig vorkommt. Vergleiche die Bemerkungen zu Taf. II, 
Fig. 9. 

Taf. XXIV, Fig. 166. t (111), d (201). « (100). 

„ 167. % (111), d (201), « (100), p (423). 

Zwei grössere weisse Krystalle von Badenweiler, 

Taf. XXIV, Fig. 169. 2 (111), d (201), (100), p (423), r (122). 

„ 168. 2 (111), 6 (611), « (100), d (201). 

Zwei Krystalle auf derbem Bleiglanz, vermischt mit derbem und 
krystallisirtem Quarze; das Ganze auf Flussspath von Badenweiler 
(k. k. Hof-Mineraliencabinet). Der erste Krystall ist bedeutend gross 
(30Millim. hoch) und ist griinlich-weiss, durchsichtig bis durchschei¬ 
nend. Die deutlichen Blätterdurchgänge parallel 100 und die Wieder¬ 
holung einzelner Ecken geben dem Krystall ein etwas zerstüektes An¬ 
sehen. Der zweite, kleinere und wasserhelle Krystall ist durch das 
Auftreten der Fläche 0 interessant. Leider konnte ich blos eine 
äusserst ungenaue Messung mit Hilfedes Handgoniometers vornehmen; 
dieselbe ergab 0 (100) = 17° (19° 11'), wonach ihre Identität 
mit Nauinann's Fläche Gl 1 wohl zu vermuthen ist. Die Fläche 611 
war rauh. 

Taf. XXIV, Fig. 170. 2 (11 !),/> (423), « (100), m (Oll), (201), n (021), 
y (221), r (211), 0 (110), p (421), cp (210). 

Ein farbloser durchsichtiger, grosser Krystall auf Quarz von 
Zellerfeld (k. k. Hof-Mineraliencabinet). Obwohl keine Messungen 
vorgenommen werden konnten, so ist doch eine andere Deutung der 
Flächen nicht zulässig. Nimmt man für die Fläche y das Symbol 
221, so wird p in den Zonen [221, 100] und [423, 42] gleich 421. 
Die Fläche y wird 210. Die Flächen 221, 110, 221, 421, 201 sind 
sämmtlich sehr untergeordnet und rauh. 



\c »■ k M .'«. ki- > • |«i« l * 


2 \)\ 

T»f \\Y, F.* 17 I « (100), i ( I 11 ). m (i*l I). ii | 11* 1 1 

. 17? <i (tUO). : ( Ml ). <i c701 >. N»(H|I) 

Ihese Fon !»in*tioitcn werden von l)iifr«*iMM angegeben * «In* 
Kr) stalle w aren vollkommen durchsichtig und mehr als lOMdlmi. laii)*, 
und siUm auf mit lilri^lmiz und Flus^spatli vermischtem Mimrze. 
l>ufreno\ glaubt, da*.* dieselben von Hadmw ciler sind I •:«% \ ur- 
komiuen «ehcml ^anz da wo* Ihr zu sein. wi«' das der Kr\sl.dlr Fijj ItiS. 

I f»y. weiche ebenfalls von daher Min! 

T• ( X\\ Fi* 173 .1 ( UH»), : ( m ) ,1(11(1). n (H71 ) 

174 a ( HHIj. : ( M 1 ). <» ( 1 10 ). fl ( 0?1 ). /. ( 043 ). V (-'-I ) 

175 . ( 111 ). ( MO). « (Oil ). h (OM). O ( 100 ). v ir* () 

N j ii in *i ii ii (I ) licsrlirrilit diese interessanten C«»iul»in;itioii«*u an 
kleinen ( 1 % 4 langen) Kristallen auf (ivps, angeblich von hnu-r. 

Ihr Spiegelung war zw ar mehl vollkommen, doch fand derselbe mit- 
trUt den lleflevionsgonioinctern an diesen Krystallen die Winkel ( 110) 

(110) 74* 4i; . ( 1 11) ( I I 1 ) t;s° 20 . (I 11) ( MO) 44° 

34 ; rechnet man jeden dieser Winkel aus dm beiden übrigen, >u 
erlult man der Reihe nach 74° SO . 08° 23. 44° 37 8 Man sieht 
hieraus, dass diese Winkel, welche /.ieinlieh \on den ans Kuk- 
scharuw s Avenlaugrii hereehnelen ahw riehen, untrr einander viel 
besser stimmen, und daher ein anderes Axeiiverhallnis.s geben würden ; 
ein Fall, welcher nach den im vorhergehenden Abschnitte ange¬ 
führten Messungen ziemlich selten ist. 


9. Gruppe. Habitus 0 

T»f. XIX Kijj. 141. v'* (331 ). 

.. 14V.*. v (331). n ( ICHi). 

„ 143. v‘ (331). m (011). 

. 144 v (331 ). r (OOl ). ,/ (JOl) 

Kryslalle auf zersetztem Rleiglanz und Hrauneiseiistein von PiIa ; 
dieselben sind graulich- und gclhlieh-w eiss, durchsichtig Ins durch¬ 
scheinend und von verschiedener (»rosst» ( r 3 |0 Milliin. lang). I>ir 

ausgefuhrten Messungen sind sehr unsieher, ohw ulil die einzelnen Kr) - 
stall« ziemlich trut spiegeln; ich erhielt als Mittel midierer Messungen an 
Verschiedenen Kr> stallm : (33 I ) (331) 7d # 30 (71* 3 ). (331) 

(331 ) 30• e. (1 • 7• 2 ). (33| ) (33|) 3s # (37° 3 ), wobei die 
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einzelnen Messungen mehrere Grade nach beiden Seiten des Mittels 
ab wichen. Andere röthlich-weisse, undurchsichtige Krystalle von 
eben daher gaben die ganz abweichenden Winkel: 74° 21', 86° 
18', 47° 42', welche sich auf keine andere bekannte Fläche gut 
beziehen lassen. Herr Julius Grailich, welcher so freundlich 
war, diese Krystalle chemisch qualitativ zu untersuchen, fand ausser 
dem schwefelsauren Bleioxyde nur Spuren von Mangan und Eisen. — 
Ein Krystall Fig. 143 gab (011) (Oll) = 76° 9', was ganz gut 
übereinstimmt. Die Fläche 331 ist parallel der Kante mit 100 
gestreift. Auch wurde die Spaltbarkeit in Übereinstimmung mit 
der Aufstellung gefunden. 


10. Gruppe. Habitus 10. 

Taf. XXV, Fig. 17(>. x (441). 

„ 177. * (441), d (201). 

„ 178. X (441), d (201), m (Oil). 

Ziemlich grosse (IS—20 Millim. lange) gelblich-weisse, undurch¬ 
sichtige Krystalle aufBleiglanz von Wheatley Grube in Pennsylvanien 
(k. k. Hof-Mineraliencabinet). Die Theilbarkeit parallel 100 und 
011 war sehr deutlich sichtbar, wodurch die Aufstellung dieser 
Pyramide bestimmt ist. Die Neigungen der Seitenkanten zu einander 
[oder der Winkel (041) (04F)] wurde mit Hilfe des Handgoniometers 
zu 35° (3S° 19'), die der schärferen Polkanten [(401) (40T)J 
zu 4S° (44o38'), die der stumpferen [(110) (T10)] zu 105« (104« 
25') bestimmt. An einem kleinen Bruchstücke Fig. 177 wurde mit 
Hilfe des Beflexionsgoniometers gefunden (201) (201) = 101° 15' 
(101o 13 ! 2). 







